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Berlin , 18 . Januar . Bei den Zahlreichen
Regierungskrisen , die das deutsche Voll in
den letzten Jahren erlebte , konnte immer
die Feststellung getroffen werde » , daß ein
Kabinett dann in Bälde stürzen wird , wenn
die Nervosität im Lag « dieses Systems so
weit Platz gegriffen hat , daß die Regierung
selbst nicht mehr weih , was sie eigentlich
will.

Die Regielosigkeit bei Herrn von Schleich«
ist beispiellos . Die wildesten Gerüchte wer¬
den in die Welt gesetzt, um schon in d«
nächsten Stunde von neuen , noch unglaub¬
licheren Meldungen übertrumpft zu werden.

In einer solchen Situation ist es natur¬
gemäß schwer, den wahren Tatbestand fest¬
zustellen , da Zweckgerüchle und Kombina¬
tionen die tatsächlichen Gegebenheiten zu
Überwuchern pflegen . Wenn man alles in

"Allem nimmt , wird man aber doch die Fest¬
stellung treffen können , daß daS Unange¬
nehmste für Herrn von Schleich « im Augen¬
blick eine Fortdauer der großen Unsicherheit
sein würde.

Man ist im Regieruugslager so weit , bah
mau bis zu einem gewissen Grade ein
Ende mit Schrecken einem Schrecken ohne

Ende vorzieht.
Die verschiedenen noch im Gang befind¬

lichen Verhandlungen werden in eingeweih¬
ten Kreisen für Herrn von Schleicher sehr
ungünstig beurteilt , da die Planlosigkeit d«
Schleicherschen Politik es selbst den Parteien,
die prinzipiell bereit wären , Herrn von
Schleicher zu unterstützen , unmöglich macht,
durch Eintritt in die Regierung eine vov-
äbergehende Stabilisierung zu gewährleisten.

Das Zentrum soll keinen Zweifel darüber
gelassen haben , daß eine Uebergangslösung
seine Unterstützung keinesfalls finden wirb,
und da jede Lösung , die auf Herrn v . Schlei¬
cher od « einen sein « Paladine zugeschnit¬
ten ist , eine Uebergangslösung sein wird od«
sein muß , ist nicht recht ersichtlich , inwie¬
weit das Zentrum zu einem Eintritt in die
Regierung Schleicher oder ein ähnliches
Kabinett bereit sein kann.

Die Deutsch nationalen sind nach der gro¬
ben Lektion , die ihnen die Wahlen in Lippe
erteilten , naturgemäß bestrebt , den kärg¬
lichen , ihnen noch zur Verfügung stehenden
Torso auf irgendeine Weise in Sicherheit
zu bringen . Da die Leutschnationalen Bar¬
den als Hilfstruppen aber lediglich eine voll¬
kommen untergeordnete Rolle spielen , kann
man nicht gut von einer Stärkung des Ka¬
binetts reden , sondern man muß im Gegen¬
teil auf Grund der erbitterten Gegnerschaft
der anderen in Frage kommenden Gruppen
gegen Hugenberg annehmen , daß eine engere
Liierung Schleicher -Hugenberg die Feind¬
schaft d « anderen Gruppen zur Folge haben
müßte.

Es fehlt auch diesmal nicht an Stimmen,
die Herrn von Schleich « , teilweise in recht
unverblümter Form , dazu auffordern , sich
üb « den Willen des Reichspräsidenten , üb«
die Verfassung und über die Volksmeinung
hinwegzusetzen und mit nackt « Gewalt , ge¬
stützt aus die Bajonette d« Reichswehr,
seine Stellung zu behaupten . Die diversen
Zirkel politischer Hasardeure machen wird«
fieberhafte Anstrengungen , die für diesen
Fall notwendigen Maßnahmen vorzuberei¬
ten . Diese Kreise drängen darauf hin , durch
Notverordnung die Volksvertretungen im
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Am Dienstag abend versammelten sich das ge¬
samte Amtswalterkorps des Kreises Bremen , und
die EA -Führer der Standarte 75 zum ersten
Kampfkongreß im Jahre 1S33. Kreisleiter Bern¬
hard  ging in seinen einleitenden Worten auf die
in allen Teilen Bremens mit Entrüstung aufge¬
nommene Haltung derDeutschenVolks-
partei  in der bremischen Bürgerschaft ein, die
offensichtlichaus Furcht vor dem Marxismus zu
ihm Halts und besten beste Stütze in Bremen seit
Jahren sei.
' Mit besonderer Empörung wurde die Mitteilung
aufgenommen , daß der Vater des ermordeten
SA .-Kameraden Decker am Montag abend von
Reichsbannerhorden überfallen und schwer verletzt
zu Boden geschlagen worden sei. Auch für der¬
artige Zustände sei in Bremen die Deutsche Bolks-
partei verantwortlich.

In der Zwischenzeit war Pg . Ministerpräsident
Rover  erschienen , der, stürmisch begrüßt , nach
kurz« Zeit das Wort nahm und einen ausführ¬
lichen Bericht üb« die politische Lage der Be¬
wegung erstattete.

Gauleiter Rover  stellte in den Mittelpunkt
sein« Ausführungen seinen Eindruck, den er auf
der Gauleitertagung in Weimar erhalten hat , von
der er unmittelbar nach Bremen gekommen war.
Allen Lügen und Verleumdungen zum Trotz
sei der Führer und mit ihm seine Gauleiter
noch niemals so zuversichtlich, so kampsentschlossen
und so ünes Willens gewesen, wie aus dieser
Gauleitertagung.

Die Lehren des Kampfes im Jahre 1932 wür¬

den nunmehr in die Tat umgesetzt und der ge¬
samte Apparat der Bewegung erneut auf den
Kampf um unsere Idee und unsere weltanschau¬
lichen Grundlagen eingestellt.

Die vom Führer getroffenen Maßnahmen haben
sich bereits voll ausgewirkt und die Bewegung
steht geschlossenin voller Aktionsfähigkeit zu jedem
Einsatz bereit hinter ihrem Führer.

Im Gegensatz zu unseren Gegnern , die nur von
Taktik in der Politik reden nick schreiben können,
wird die Bewegung in den kommenden Monaten
erneut die weltanschaulichen Ziele der NSDAP . in
den Vordergrund stellen, um den letzten deutschen
Menschen für sich zu gewinnen . Für diesen
Kampf stehen alle Formationen der Bewegung,
SA . und Amtswalterkorps bis zum letzten Mann
zur Verfügung.

Diese Worte des Gauleiters gewannen lebendige
Gestalt durch das heiße Herz eines Mannes , der
jeden Tag erneut seine Einsatzbereitschaft beweist.
Unsere Gegner wissen, warum sie gerade diesen
Mann immer wieder verleumden . Uns aber hat
dieser Abend wieder gezeigt, HAß Wort und Schrift
nichts vermag , wenn nicht dahinter der Wille
und d« Glaube ein« Kämpfernatur steht, die
auch opferbereit sich einzusetzen vermag . Das aber
gilt nicht nur für jeden Amtswalter und SA .-
Führex , das gilt für jeden Parteigenossen , für
jeden, der nicht nur Anhänger , sondern Träger und
Vorkämpfer des Nationalsozialismus sein will. Das
aber ist die Forderung des Entscheidungs¬
jahres 1933.

—srt.

Reich , sowie in den größeren deutschen Län¬
dern auszuschalten , den Ausnahmezustand
z« verhängen und jeden Versuch , sich dies«
Despotie entgegenzustellen , mit Waffenge¬
walt zu unterdrücken . Diese sauberen Herr¬

schaften sprechen auch ungeniert von der
Möglichkeit , daß seitens des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg dies « Lösung Wider¬
stand entgegengesetzt werden könnte . Ab«
auch für diese Möglichkett behauptet man

IVM UnlsnsMkung Sokisieksi ' s:
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Berlin , 18. Januar.
lDrahtbericht unser « Berlin « Schriftleitung)
Herr von Schleicher hat in seiner programmati¬

schen Rundfunkrede ebenso wie seine sämtlichen
Vorgänger nicht versäumt , zu erklären , daß er es
selbstverständlich für seine „vornehmste" Pflrcht
halte , den deutschen Mittelstand und den deutschen
Einzelhandel zu schützen. Wie es um den Schutz des
zusammenbrechenden Mittelstandes tatsächlich be¬
stellt ist, zeigt ein neuer Skandal , d« sich « st in
diesen Tagen in Berlm ereignet hat.

Das Warenhaus Karstadt , das bekanntlich von
d« Reichsregierung mit 23 Millionen RM . „Ueber-
brückungskrediten " saniert worden ist, veranstaltet
seit dem 16. November in seinem Neuköllner Pa¬
last eine Ausstellung , die unter Mitwirkung des
„Reichsausschuffes für hygienische Volksbelehrung"
zustande gekommen ist. Diese Veranstaltung dient
selbstverständlich, wie alle anderen Reklamever¬
anstaltungen des Warenhauskonzerns , ausschließ¬
lich den geschäftlichen Zielen der Karstadt AG.

I Die Beteiligung einer Organisation , die mit
staatlichen Geldern finanziert wird , bedeutet also
letzten Endes nichts anderes , als eine offene Unter¬
stützung der Reklameveranstaltung eines Waren¬
hauskonzerns durch die Reichsregierung . Hur Dr.
Bracht finanziert den „Reichsausschuß für hygie¬
nische Volksbelehrung " und Herrn Warmbold unter¬
steht das „ Aeichskuratorium für Wirtschaftlichkeit".

Beide Einrichtungen haben sich sicherlich mit
Misten und Genehmigung d« übergeordneten In¬
stanzen an dem Reklamerummel Karstadts be¬
teiligt . Was diese Reklameveranstaltung , die also
mit staatlichen Steuergeldern gefördert wird , noch
selbst anbelangt , so wäre noch festzustellen, daß die
Ausstellung unter dem Motto : ,Mls koche ich
morgen ", in einer Abteilung stattfindet , deren
Direktor erst kürzlich in der zweiten Instanz zu
vier Monaten Gefängnis vernrteikt wurde , weil er
unter dem Druck der Karstadt AG . verdorbenes
Fleisch in Wurstwaren verarbeiten ließ.

vorbereitet zu sein , unb dieses Vorbereitet-
sein hat mit Politik nichts mehr zu tun,
sondern ist ein absolut strafrechtlicher Begriff.

Man wird die Tätigkeit dieser Kreise weder
üb « - , noch unterschätzen dürfen . Fest steht
auf jeden Fall das eine , daß die Ausrichtung
einer solchen Gewaltherrschaft die gesun¬
den Elemente des deutschen Volles anfeuern
würde , ihre ganze Kraft und . ihren ganzen
Elan etnKusetzen , um dieser volksfeindliche»
und volksschädliche » Herrschaft ein Ende zu
bereiten . Wenn man hofft , bei solchen Wild¬
weststückchen die Reichswehr hinter sich zu
haben , dann dürfte Las für die Urheber
dieser Pläne ein peinlicher Irrtum sein.
Die deutsche Reichswehr , der deutsche Volks¬
genosse im grauen Ehrenkleid des Heeres,
weiß selbst nur zu gut , daß er für die Ge¬
samtheit , für das Voll da ist und sich nicht
von Ehrgeizlingen zu etwas mißbrauchen
lassen darf , das den Bestand unseres Vater¬
landes ernstlich gefährden und die furcht¬
bare Not des deutschen Volles unerhört
vergrößern muß.

Die verschiedenen in der Shsteinpresse auf¬
tauchenden Kombinationen , die sich, nebenbei
gesagt , von Tag zu Tag mehr widersprechen
und sich gegenseitig ausschließen , können
nicht als Tatsachen , sondern nur als Beweis
für die Demoralisierung des Systems ge¬
weitet werden.

Die nationalsozialistische Bewegung steht
dem geschäftigen Tun der Kulissensptel«
beobachtend und abwartend gegenüber . Wir
wissen , daß es im Ernstfälle nur eines ein¬
zigen konzentrischen Angriffes bedarf , um
die durchemandergeratenen Haufen des
Feindes zusammenzuhauen . Wann dies«
konzentrische Angriff erfolgt , bestimmt der
Führer , der sich den Augenblick für das
Zuschlagen aussuchen wird , der am geeignet¬
sten « scheint . Eile ist nur zu oft ein Zeichen
von Schwäche und der starke , in sich ge°

Soeben erfahre ich von dem gemeinen Uebersall
der Rrichsbannerleute auf den alten gebrechlichen
Vater unseres ermordeten Kameraden Decker!

Wieder ist unter Beweis gestellt, daß das ge¬
meine, feige Gesindel des Reichsbanners sich nicht
scheut, auf alte wehrlose Männer zu schlagen, «m
stinen Rachegelüsten Lust zu machen. Hand in
Hand mit diesem Gesindel geht in Bremen die
Deutsche Volkspartei.

Deutsche Männer werden niedergeschlagen; zu¬
dem noch ein Vater , der seinen Sohn im Kampf
um Deutschlands Freiheit von ebendenselben ver,
lieren mutzte.

Auf Grund dieses Vorfalls ordne ich als Führer
der Bremer SA . an , datz überall dort , wo es von
fetten des Reichsbanners zu Tätlichkeiten kommt,
die SA . von ihrem Verteidigungsrecht Gebrauch
macht, und zwar so, datz den „Brudern " die Luft
zum Angriss vergeht . Jeder hat sich seiner Haut
zu wehren, damit dem Mordgesrndcl klar wird,
mit wem es zu tun hat . Gleichzeitig ermähne ich
die SA ., sich nicht von sich aus zu Tätlichkeit«
hinreitzen zu lasten, sondern nur dort auszuräumen,
wo von der Gegenseite der tätliche Anstoß gegeben
wird.

Bremen,  den 17. Januar 1933.
D« Führer der Standarte 75

(gez ) : Wegener
Standartenführer



schlössen« uns für eine gute Sache fechtende
Nationalsozialismus hat Kraft genug , den

> Termin der endgültigen Abrechnung selbst
^ k,l bestimmen und die Art und den Platz
e des Entscheidungskampfes auszuwählen.

Wir haben den Gegner so fest rn der
'Zange , daß er sich nicht mehr entwanden
kaun , darüber mag man sich rn der Wrl-
helmstraße klar sein . Nicht wir sind in der
Verteidigung , sondern das System von
Walther Rathenau über Herrn Müller brs
-rn Herrn von Schleicher . Wir werden den
Volkssturm erneut entfachen . Wir werden
die Kräfte , die im Schoße des deutschen
Volkes ruhen , mobilisieren . Wir werden den
fanatischen Willen zum Kampf um Frerhert
und Recht härten und die Bataillone der
deutschen Revolution auf den Tag vorberei¬
ten , wo der Mann die Macht ergreift , der
Deutschland aus dem Dunkel der Verzweif¬
lung und Hoffnungslosigkeit einer neuen

^ verheißenden Zukunft entgegen führen wird.
t,

Sssisi 'N l.sniI1sgsdvginn
Kommunistisvkv k*i»ovol «s1ion « n
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin,  18 . Januar . Der preußische Land¬
tag trat gestern zu seiner Januar -Tagung

' zusammen . In der gestrigen Sitzung wurden
> lediglich einige kleinere Vorlagen ohne größere

Aussprache erledigt . So wurde u . a . ein An-
trag aus Einsetzung eines Untersuchungsaus¬
schusses zur Prüfung der Zustände in den Für¬
sorge-Erziehungsanstalten , ein weiterer auf
Einsetzung eines lögliedrigen Untersuchungs¬
ausschusses zur Prüfung der Gründe , durch dse
«tue Stillegung von Zechen erfolgt ist und
ein Antrag auf Uebevweisung der Gesetzent¬
würfe über die Verlängerung der Schutzfrist
für die Erhaltung des Baumbestandes und

^ her Uferwege an den Forstausschuß ange¬
nommen.

Bei der Beratung des Gesetzentwurfes kam
- es zu einem Zwischenfall,  der zu einer

kurze « Unterbrechung der Sitzung führte . Der
Kommunistische Abgeordnete Fränken -Rhehdt,
der sich mit dem Gesetzentwurf befaßte , erging
sich in wüsten und geradezu un¬
glaublichen Beschimpfungen der
nationalsozialistischen Fraktion.

' Als der kommunistische Schreihals der natio¬
nalsozialistischen Fraktion von der Tribüne des
Landtages schließlich zurief , ,/ein feigeres
Gesinde ! , als Ihr seid , gibt  es

. l' a nicht  mehr !", stürzten einige Mit-
' glieder der nationalsozialistischen Fraktion zur

Tribüne , um dem kommunistischen Provokateur
eine entsprechende Lektion zu erteilen . Nur
dem raschen Eingreifen des Fraktionsführers
der nationalsozialistischen Preußen -Fraktion

. war es , zu verdanken , daß der Kommunist
! nicht eine gründliche Abfuhr  auf
f s :ine maßlosen Beschimpfungen erhielt . Nach

Wiederaufnahme der Sitzung wurden die Ver-
1 andlungen fortgesetzt . Da zu den weiteren
vorlagen das Wort nicht mehr verlangt wurde,
i ertagte sich der Landtag auf heute mittag
12 Uhr . Auf der Tagesordnung der heutigen

^ «.--.itzung steht .der Beginn der großen Schul-
Aus,sprachen Außerdem sollen Abstimmungen
ü )er  eine Anzahl "Ausschuß -Anträge erledigt
' ' erden.

»IvlLt sekon pisiiv?
Berlin,  18 . Januar . Durch Kassenschwie-

> klgkeiten des Reiches konnte der im Haushalts¬
plan vorgesehene Neichszuschuß für das deutsche
Studentenwerk in Höhe von 500 000 NM . noch
nicht ausgezahlt wenden . Die örtlichen Hllfs-

! einrichtunzen des Studentcnwerles sind dadurch
. teilweise ohne Mittel . Die Schwierigkeiten im

Bereich der Berliner Universität sind nur
-mit Hilfe einer dritten Stelle bisher behoben
wouden . Im Augenblick schweben noch Ver¬
handlungen mit den zuständigen Stellen . Es
ist allerdings im Augenblick noch sehr fraglich,
ob hisse Verhandlungen zu irgend einem posi-

- tiven Ergebnis führen . Zusammenfassend kann
al,o festgestellt werde «, daß das Reich augen¬
blicklich nicht einmal in der Lage ist, einen in
Anbetracht des Reichsdeftzites nicht al ' zu hohen
Betrag , der außerdem noch für außerordentlich
wichtige Zwecke benötigt werd, zur Verfügung
zu stellen . Größer könnte die Pleite innerhalb
dsr wenigen Woche«, seit dene « Herr von
Schleicher verantwortlich zeichnet, nicht sein.

Nationalsozialistischer Stadtverordnetenvorsteher in
Dresden

Dresden,  18 . Januar . (Eigene Meldung ).
In der ersten Sitzung der am 13. November

neu gewählten Stadtverordnetenversammlung
tvurde der nationalsozialistische Stadtverord¬
nete , Rechtsanwalt Pg . Dr . Kluge , mit 39
Stimmen gegen die 35 Stimmen der KPD und
MßD zum Stadtverordnetenvorsteher gewählt.
Erster Bizevorsteher Wunde ein Mitglied der
Buvger .ichen Arbeitsgemeinschaft , Baurat Dr.

AUS Lowjsr -EinokstAlttsn
Berlin,  17 . Jan « ar . Die unter dem zwei¬

ten Fünf -Jahres -Pl .an vorgesehene Vertreibung
von revolutionär unzuverlässigen Elementen
aus den russischen Großstädte « nimmt ihren
Anfang . In den Großstädten wird die ge¬
samte Bevölkerung zunächst durch Hunderte
von neu eingerichteten Einwohnermeldeämtern
gesichtet . Diese Arbeit soll bis zum 15. April
vollendet sei« . Pässe werden ohne weiteres ver¬
weigert , erstens Priestern , die nicht in den we¬
nigen dort bestehenden Kirchen angestellt sind,
sowie Mönchen und Nonnen , zweitens allen , die
schon einmal mit der G . P . U. in Konflikt ge¬
kommen sind, sowie drittens allen denen , die
nicht mindestens drei Jähre in der betreffenden

Paul . Zum 2. Btzevorsteher wuchs ein Mit¬
glied der Deutschen Volkspartei gewählt . Die
4 Beifttzerposten wurden ebenfalls mit natio¬
nalsozialistischen Stadtverordneten und Ver¬
tretern nationaler Fraktionen besetzt. In Dres¬
den amtiert jetzt also ebenfalls ein marxisten-
reines Büvgevschaftspräsidinm.

Kommune sekivKt
in Issnkokn

Jserlohn , 17. Januar . Wie die Polizei meldet,
unternahmen in der Nacht zum Dienstag auf dem
Bahnhofvorplatz Kommunisten aus Hohenlimburg
und Letmathe einen Feuerüberfall auf National¬
sozialisten.

Dabei wurde der Nationalsozialist Hans Bernsau,
der mit einem Parteifreund den Bahnhofsvorplatz
überschreiten wollte, durch einen Rückenschutz lebens¬
gefährlich verletzt.

Ferner wurden zwei Kommunisten von National,
sozialisiert durch Schüsse leicht verletzt. Ein dritter
Kommunist erhielt einen Stich in die Lunge und
liegt in bedenklichem Zustand im Krankenhaus.
Drei Kommunisten wurden festgenommen.

Bei der Verfolgung der Kommunisten wurden
die Polizeibeamten beschossen.

Pazifisten gegen Luftschutz
Berlin,  17 . Januar . Die sogenannten In¬

ternationale Frauenliga für Frieden und Frei-

Stadt ansässig sind . Unter Androhung
schwerster Strafen müssen am 15.
April alle diejenigen , denen ein
Paß verweigert worden ist , ihre
Wohnungen räumen - und das
Stadtgebiet verlassen habe « . Sie
dürfen sich in einem Umkreis vom
100 km von ihren früheren Hei¬
matstädten nicht niederlasse « . Ü.
a . sind taufende von sogenannten GvoßbauerN-
fämilien , die nach Enteignung ihres Grund¬
besitzes sich in den Städten durchznbringen ver¬
suchten, jetzt wieder einer ungewissen Zukunft
ausgeliefert . Sie sollen , nach dem Willen der
kommunistischen Partei , ausgerottet werden.

hsitz eine Organisation , die hysterischen Juden»
Weibern die Gelegenheit gibt , ihre änti -völki-
schen zersetzenden Komplexe abzureagieren , hat
an die deutsche und französische Regierung einen
„Appell " gerichtet , in dem gegen die Luftschutz-
Propaganda scharfer Protest erhoben wird . Das
rundet das Bild , das wir von unseren Pazi¬
fisten gemacht haben , wirklich ab . Erst stiehlt
man uns die Waffe « , verbietet uns eine aktive
Flugzeug -Abwehr und jetzt soll auch der küm¬
merliche Luftschutz, also das Fertigstellen von
Gasmasken usw., verboten werden . Hoffentlich
kommen die sauberen Verfasserinnen dieses
Protestes einmal in die Lage , die Wirkung von
Giftgasen am eigenen Leibe auszuprobieren,
um sich ihver ganzen Gemeinheit bewußt zu
weiden , ein ganzes Volk völlig schutzlos even¬
tuellen feindlichen Gasangriffen auszuliefern.

VvnsrsntMvl,'
Der Vorsitzende des Landesverba ««des Lippe
der Deutschnntionalen Volkspartei zurück¬

getreten
D -etmold,  17 . Januar . Dsr Erste Vor¬

sitzende des Landesverbandes Lippe der
Deutschnationalen Volkspartei , Rechtsanwalt
Petvi , hat dem Vorstand der Landesorgani¬
sation durch ein Schreiben an den Zweiten
Vorsitzenden , den neugswählten Landtagsabgc-
ordneten Schlinkmann , mitgeteilt , daß er von
Amt des Vorsitzenden zurücktrete.

Ksmmsi 'pi'Ssirlsnl winrl
Eine Entschließung der Brandenburgische»

Landwirtschastskam mer
Berlin , 18. Januar.

(Drahthericht unserer Berliner Schriftleitung)
Der Präsident der Landwirtschaftskammer für

die Provinz Brandenburg und für Berlin , Pg.
von Oppen - Dannenwalde,  teilte der
Hauptversammlung , vor Eintritt in die Tagesord¬
nung noch mit , daß er nach Erstattung des Jah¬
resberichts und nach Rechnungslegung sein Amt in
die Hände der Hauptversammlung zurücklege. Als
Grund für diesen Entschluß gab er an , daß sich in¬
folge seines Eintritts in die NSDAP . die Vor¬
aussetzungen zu seiner Wahl als Kammerpräsident
geändert hätten.

Der Entschluß des Kammerpräsidenten ist darauf
zurückzuführen, daß aus Landbundkreisen gegen
ihn der Vorwurf erhoben worden ist, daß er aus
„Persönlichem Ehrgeiz " den Landbund verlassen
lind sich der deutschen Freiheitsbewegung ange¬
schlossen habe.

Bei der Neuwahl des Kammerpräsidenten wird
nach Lage der Dinge ebenfalls ein national¬
sozialistischerPräsident gewählt werden . Die Kam¬
mer setzt sich aus 111 Mitgliedern zusammen, von
denen allein 47 der NSDAP . angehören . Da
immer nur die Hälfte der Kammer -Mitglieder in
einem dreijährigen Turnus gewählt wird , ist die
Zusammensetzung der Kammer selbstverständlich
längst überholt . Bei der letzten Wahl konnte die
NSDAP . von den zu wählenden 56 Kammer -Mit¬
gliedern allein 41 stellen. Von den vor drei
Jahren gewählten Mitgliedern der Kammer «sind
bis heute 6 zur NSDAP . übergetreten . Ein großer
Teil der alten Mitglieder der Kammer wird aber
selbstverständlich in jedem Falle für einen national¬
sozialistischen Kammer -Präsidenten und für eine
entschiedene dem Interesse der Landwirtschaft
dienende nationalsozialistische Agrarpolitik Stellung
nehmen.

Französischer Kontrollausschutz für - ie
Herstellung von Waffe«

Paris,  17 . Januar . Wie amtlicherseits
mitgeteilt wird , hat die französische Regie¬

rung «-inen Prüfungsausschuß für die Kon¬
trolle der Herstellung und des Handels mit
Waffen und Kriegsmaterial eingesetzt. Der
Ausschuß ist dem Obersten Landesverteidigungs¬
rat unterstellt . Ihm gehören n. a . zahlreiche
Generäle , soioie ferner Jonhaur , der General¬
sekretär der Gewerkschaften , und Aubert , Mit¬
glied der französischen Abordnung in Genf
an . Zweck dieses Ausschusses ist die Beschleu¬
nigung der Ausarbeitung des Planes , den
Frankreich der Abrüstungskonferenz unterbrei¬
ten will , und der bestimmt ist, den Waffen¬
handel in den einzelnen Staaten zu regeln.

Ksgispungssnlpsg LUN
Llnlüknung rlsn Vivi' rig-

slunrisnvvoeks
Genf,  17 . Januar . Aus der Konferenz für die

Einführung der Vierzigstundenwoche ist nunmehr
ein gemeinsamer Antrag einer Gruppe von Re¬
gierungen eingegangen , zu denen Deutschland,
Frankreich , Belgien und die Tschechoslowakeige¬
hören ; die italienische Regierung hat die Unter-
zeichnung des Rcgierlmgsantragcs abgelehnt , sich
jedoch bereit erklärt , in der Abstimmung für den
Antrag z» stimmen.

Nach diesem Antrag soll die Konferenz er¬
klären, daß die Kürzung der Arbeitszeit ein ge¬
eignetes Mittel für die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit sei und daher die Durchführung der
Vierzigstundenwoche in Angriff genommen werde-«
müßte.

Jedoch könne die Kürzung der Arbeitszeit nur
unter Aufrechterhaltung der Lebenshaltung der
Arbeitermassen erfolgen . Die Konferenz beschließe
daher , in die technischen Beratungen auf der
Grundlage des Abkommensentwurss des inter¬
nationalen Arbeitsamtes über die Einführung der
Vierzigstundenwoche einzutreten . Dieser Antrag
wird in der Konferenz auf heftigen Widerstand der
Arbeitgebergrnppe stoßen, jedoch von den Arbeit¬
nehmern unterstützt werden.

In der Dienstagsitzung gab der englische Indu¬
strielle Forbes Watson im Namen der englischen
Arbeitgeber eine Erklärung ab, in der er die Ein¬

führung ver VleHlgstruSemvoche auS wirtschaft,
lichen und technischen Gründen ablehnte . Die
amerikanische und sowjetrussischeRegierung hätte»
ferner die Einladung zur Teilnahme an der Kon¬
ferenz abgelehnt . Es wäre völlig undenkbar , ohne
diese beiden größten Rohstoffstaaten die Vierzig¬
stundenwoche einzuführen , die diesen beiden Län¬
dern eine außerordentliche wirtschaftliche Ueber-
legenheit sichern werde.

Russisch -japanischer Notenwechsel in der
Pakt -Frage

Mas kam,  17 . Januar . Die Telegraphen-
Ageirtuv der Sowjet -Union veröffentlicht den
Notenwechsel , ver zwischen Japan und Sow¬
jetrußland in der Frage des Nichtangriffspak¬
tes stattgefunden hat.

Am 13. Dezember 1932 hat -die japanische Re-
gierulig dem Sowjetbotschafter in Tokio die ja¬
panische Antwort auf das russische Paktan¬
gebot überreicht , in der sie den sofortigen Ab¬
schluß eines Nichtangriffspakts für unzweck¬
mäßig ansteht und den Borschlag macht , einen
japanisch -russisch-mandschurrschen Ausschuß zur
Beilegung von Grenzstreitigkeiten einzusetzen.

In der Antwort der Sowjetregierung wird
zunächst das Bedauern darüber zum Ausdruck
gebracht , daß Japan nicht zum sofortigen Ab¬
schluß eines Nichtangriffspakts bereit sei. Dann
hebt die Note die Bereitschaft der Sowjetunion
hervor , die Bildung eines solchen Grenzaus-
fchnsses zur Beilegung solcher Streitigkeiten
zu erwägen . Die Sowjetnote beweist demnach,
daß Moskau die Antwort Japans nicht als
grundsätzliche Ablehnung auffassen , vielmehr die
Verhandlungen über den Nichtangriffspakt fort¬
setzen will.

boiniseksn Oksuvinismus
Auch Weihnachtslicder und Bibelsprüche in

Polen unter Kontrolle
Posen,  17 . Januar . Der Starost des Krei¬

ses Kasten hat den evangelischen Landwirt
Ernst Kernchen aus Renzig , Kreis Kosten, zu
50 Zloty Geldstrafe oder 3 Tagen Arrest verur¬
teilt , weil er in feinern eigenen Hause mit ei«
paar Kindern Weihnachtslieder und Sprüche
für eine Weihnachtsfeier eingeübt hat . Das Ur¬
teil des Starosten erfolgte mit der Begrün¬
dung , daß Kernchen die Schulkinder ohne Er¬
laubnis Sprüche und Lieder gelehrt habe . Ge¬
gen das Urteil ist Berufung eingelegt.

Drei Todesurteile ' wegen Spionage in Polen
Warschau,  17 . Januar . In Putzig fanden

Mei Spronageprozssfe vor Ausnahmegerichte»
statt . Der Bootsmann Klopotvwskt wurde voin
Marinegericht und der Mühlenbesttzer Pfriebe,
sckvie der aus Danzig stammende Kaufmann
Koch dorn Bezirksgericht zum Tode verurteilt^
Das Urteil gegen Klopotowski wurde bereits
vollstreckt.

Der Vatikan protestiert
Sofia.  Am Montag wurde der päpstlich«

Delegät Erzbischof Roncalli , vom Zaren iu
Audienz empfangen . Gemäß einer Anweisung
des Vatikans erhob er gegen die orthodoxe
Laufe der Prinzessin Loisa Einspruch . Er
erinnerte an die Zusage des Königspaares Lei
der Hochzeit , wonach alle Kinder katholisch
getauft würden und deutete unerläßliche Maß¬
nahmen des Vatikans an . Der König verwies
auf die Erklärungen des Ministerpräsidenten
Mushanoff , der auf den vatikanischen Protest-
schritt geantwortet hat , daß die orthodoxe Taufe
auf gemeinsamen Beschluß des Zaren und der
Regierung entsprechend der Verfassung und
dem unerschütterlichen Willen des bulgarischen
Volkes erfolgt sei. Roncalli kündigte darauf
an , daß diese Handlung für die Beziehungen
des bulgarischen Hofes und der Regierung zum
Vatikan schwerwiegende Folgen haben werde.

/ ^ msi ' Zksnsseksi'
in lokio

Washington,  16 . Januar . Das Staats¬
departement >gi,bt bekannt , daß Sttmson aus
Grund der amerikafeindlichen japanischen
Press,epropagansa den amerikanischen Botschaf-
ter in Tokio dahin unterrichtet hübe, daß die irr
Japan umlaufenden Gerüchte über amerika¬
nisch« Waffe «liefe rangen und Anleihen in
China ini Falle der Kriegserklärung völlig
« «begründet seien.

Die amerikanische Regierung hat in einem
Rundtelcgramm ihre sämtlichen diplomatischen
Vertreter in Europa angewiesen , auf all«
Anfragen zu erklären , daß die amerikanische
Regle vang an dem Standpunkt festhalte , wo¬
nach sie die Anieignmng fremder Gebiete mit
Waffengewalt nicht anerkenne.

Wir erwarten Sie und Ihre Angehörigen HLAtL  20 .30 Uhr im Easino (grober Saal)
weil jeder Bremer Nationalsozialist am 62. Jahrestag der Reichsgründuug auf demDeutsche«Kvead-es Sti». n ?s

anwesend sein mutz. Stb . Il/7S.
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Ludwigs bürg , 17. Januar . Bei einer

hon annähernd 1000 schwäbischen Bauern be¬
suchten .Kundgebung des landwirtschaftlichen
jHauptverüandes Württemberg hielt u . a . der
rheinische Bauernführer Freiherr von Lü-
iniuck - Bonn a . Rh . eine gras; angelegte Re.de
Aber -die Not der deutschen Landwirtschaft.
Anspielend auf die jüngste » Zusammenstöße
her Reichsregierung mit dem Reichslandbund
stellte er etwa folgendes , fest: Es gibt keine
Gegensätze zwischen Industrie und Landwirt¬
schaft . Aber das Wohl der Landwirtschaft ist
das einzige Mittel , auf die Dauer die Jndu-
striekrists zu beseitigen , Das Blühen der In¬
dustrie hängt davon ab, daß die Landwirtschaft
wieder ihren Absatz findet . Die bekannte
scharfe Entschließung des Rcichslandbundes
hurch als ein heftiger Ausdruck der ungeheuren
Werzweiflkingsstimmnng und der tiefsten Er-
vitterung , die in der ganzen deutschen Land¬
wirtschaft herrscht , angesehen und gewertet wer¬
den . Der heutige Stand der landwirtschaft-
schaftlichen Prrpnktionstcchnik gestattet eine
Agrarproduktion aus deutscher Scbolle , die
jdem Ernährungsbodürfnis von 65 bis 70 Mil¬
lionen Menschen genügt.

Im Anschluß an die Kundgebung , bei der
Hoch eine Reihe anderer Redner sprach , wurde
an den Reichskanzler und den Reichsernäh-
rungsminister ein Brieftelegramm abgesandt,
liu dem es heißt:

daß Verzweislungsstimmung und Radikalis¬
mus rasch um sich greife », da in die von der
Reichsregierung neuerdings in Aussicht ge¬
stellten Agrarmaßn ahmen kein Vertrauen
uwhr gesetzt wird .' In letzter Stunde wird
durchgreifender Schutz der bäuerlichen Wirt¬
schaft und darüber hinaus sofortige Ein¬
leitung einer Südhilfe gefordert.

S34S SeßEdi - üokigs
ssiß 1SSS IHKk'Slßsß

Hamburg . Nach dem Jahresbericht der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger wur¬
den Im vergangenen Jahre von den Stationen der
Gesellschaft in der Nord - und Ostsee 40 Personen
vom Tode des Ertrinkens gerettet . Damit ist die
Zahl aller von der Gesellschaft seit ihrer Grün¬
dung im Jahre 1865 geretteten Menschenleben
aus 5348 gestiegen.

Schwerer Motorradunsall
, Berlin . Ani Montag gegen 16 IIhr , fand man
vuf der Chaussee Klein Ziethen -Mahlow den
Neichswehrunteroffizier Thomas tot Und den
Unteroffizier Merker sehr schwer verletzt in der
Nähe ihres stark beschädigten Motorrades auf . Das
Unglück geschah, zwischen dem Kilometerstein 8.4
pnd 6.5 am sogenannten Fuchsberg , wo die
Chaussee eine starke Steigung macht. Die Ursache
des Unglücks Ist unbekannt . Unteroffizier Merker
'kann noch nicht vernommen werden.

Zwei gerissene Betrüger verhaftet
Braunschweig . Gegen den Vorstand einer Gesell¬

schaft, die sich „Deutsche S -rpulit -Aktiengesellschaft"
Wannte, den angeblichen Bsrgwerksdirektor Bartsch
und seinen Mitarbeiter Dr . Aha in Brannschweig
ist, wie das Landeskriminal -Polizeramt mitteilt,

ZMZSi* m öepüsn
Unßsnpvüung miß ttugsndspg

TU Berlin , 17 . Januar . Wie die Tele-
grapheu - Union erfährt , ist Adolf Hitler am
Dienstag abend in Berlin eingetroffen . Ent¬
gegen anderslautenden Behauptungen wird
er jedoch von sich aus keine Unterredung mit
dem Reichskanzler von Schleicher herbei¬
führen.

Nach dem Eintreffen Hitlers in Berlin
fand am Dienstag eine längere Unterredung
zwischen ihm und dem Führer der DNVP,
Geheimvat Hugenberg, , statt . Ueber die Tat¬
sache der Unterredung hinaus werden von
Heiden Seiten keine Mitteilungen gemacht.

Ms vinrigv SnunrUsgv ßUi» «ins
V«»»8iSn6Igung

Unter der Überschrift „Wachsende Konflikt-
stimmung " schreibt der „ Völkische Beobach¬
ter " , süddeutsche Ausgabe , in einem Berliner
Artikel u . a . : „ Von Herrn von Schleicher
verstehen wir die Bemühungen , das ganze
Zentrum zu gewinnen , denn er befindet sich
auf einer geradezu verzweifelten Suche nach
einem Rückhalt für seine aussichtslose Po-

Haftbefehl wegen Betruges erlassen worden . Beide
haben in den letzten Jahren versucht, Gelder zur
Gründung und zum Ausbau der Serpulit -Aktien-
gesellschaft zusammenzubringen . Es wurde dabei
mit ungeheuren Zahlen und Angaben über die
Aussichten der ?Gesellschaft gearbeitet . Die Ver¬
hafteten haben in nahezu allen Gegenden des
Reiches einen umfangreichen Gründnngsschwindel
betrieben . Zu den Geschädigten gehören viele
kleinere Leute.

Liebespaar vom Zuge überfahre»
Dachau (bei München). Am Dienstag gegen

6 llhr fand man auf der Bahnstrecke Dachau -Jn-
golstadt in nächster Nähe von Dachau, ein engum¬
schlungenes Paar überfahren auf , das . sich zweifel¬
los in selbstmörderischer Absicht auf die Schienen
gelegt hat . Den beiden wurden die Köpfe, glatt
vom Rumpf getrennt.

Aufklärung eines Förstermordes
Suhl . Der Ermittlungstätigkeit der Kriminal-

Polizei, Landjägerei und Forstbeamten ist es nun¬
mehr gelungen , den Mord an dem Staatsförster
Daeke, der am 14. November vorigen Jahres ver¬
übt wurde , aufzuklären . Als Täter wurden ein
61 Jahre altex Drechsler, dessen Sohn und ein
Kistempacher ermittelt.

Die Bearbeitung des Mordfalles hat auch eine
große Anzahl von Wildfreveleien geklärt . Zahl¬
reiche Wilddiebe konnten ermittelt und zur An¬
zeige gebracht werden . In der Mehrzahl der Fälle
gelang es auch, die Hersteller der verbotenen Waf¬
fen zu ermitteln.

Die Rettnngsarbeiten am Eisbrecher „ Malygin"
Oslo . Drei norwegische Grubenarbeiter aus

Longyearby -Spitzbergen haben sich bei den Ret-
tungsarbeiten am Eisbrecher „Malygin " außer¬
ordentlich hervorgetan . Sie sind nach einer sehr

litik . Das Wahlergebnis in Lippe und der
Wille der NSDAP , den Kampf mit ge¬
steigerter Schlagkraft weiterzuführen , ver¬
kleinern die Möglichkeit Schleichers , sich
neue Gefolgschaften ohne eine Reichstags¬
auflösung zu erobern , mit jedem Tage . Auch
seine wiederholten Anhiebe auf Gewinnung
Gregor Straßcrs für das Kabinett mußten
an der unzertrennlichen und unerschütter¬
lichen Einheit der NSDAP vorbeigehen.
Es kann also schon heute mit Sicherheit
gesagt werden , daß die Erweiterung des
Kabinetts von Schleicher ein Schlag ins
Wasser war . Es fehlt dem Reichskanzler
jede Basis zu erfolgreichen Verhandlungen;
die deshalb so länge scheitern müssen / bis
er endlich zugibt , daß ohne dem National¬
sozialismus nicht zu regieren ist, aber nicht
dadurch , daß man mit ihm dieses brüchige
Kabinett „ untermauert ", sondern dadurch,
daß man ihm die alleinige Verantwortung
überträgt . Nur dieses Zugeständnis wäre
die Grundlage für eine Verständigung ohne
Auflösung des Reichstages und ohne Ren-
wahlen.

strapaziösen Tour von der Unglücksstelle nach
Longyearby wieder zurückgekehrt und berichten, daß
„Malygin " 100 Meter vom Land liegt, , aber
außerordentlich schwer beschädigt sei.

Der Schaden ' des Eisbrechers ist so grüß, baß
er, wenn es überhaupt gelingen sollte, ihn abzu¬
schleppen, vorher abgedichtet werden müßte . Die

Ueberführung der Waren von „Mab -gin " auf den
Eisbrecher „Sedow " geht mittels Rettungsbooten
vor sich, die von dem Motorboot von Longyearby
geschleppt wurden . Die . Russen selber hatten ein
einziges Boot . Das Motorboot der Russen ist jetzt
völlig verloren und im Sturm abgetrieben . Per¬
sonen waren nicht an Bord.

Felsblock zerschmettert drei Häuser
Paris . An der „Laterne von Rochecor --

bon " , einem allen Ausflügler » bekannten
Felsen zwischen Vouvray und Tour , löste
sich am Montag plötzlich ein großen Fels¬
block und stürzte auf drei im Tal liegende
Häuser , die vollkommen zerstört wurden.
Eines der drei Häuser ging in Flammen
auf . Aus den Trümmern zog man die
Leichen von ' zwei Frauen . Sechs schwerver¬
letzte Personen wurden in das Krankenhaus
übdrsührt , wo eine von ihnen kurz nach der
Emlieferung verstarb . Bergingenieure hat¬
ten schon vor längerer Zeit auf die Gefahr
eines derartigen Felssturzes hingewiesen
und die Bewohner der drei Häuser aufge¬
fordert , ihre Wohnungen zu verlassen , Sie
hatten sich jedoch diesem Ansinnen wieder¬
seht.

Starke Schneefälle in Spanien
Madrid . In Nord - und Mittelspanieu

sind starke Schueefälle eingetreten . Des¬
gleichen ist auch Madrid von einer mehrere
Meter hohen Schneedecke eingehüllt . Der
Schnee ist überall liegen geblieben , was
zum ersten Mal seit 10 Jahren in Spanien
vorkommt . Auch herrscht im Lande starke
Kälte . So ., weist , z. B . Burgos in Casti-
lien eine Temperatur von 10 Grad unter
Null auf . Infolge des starken Schneefalles
sind zwei Güterzüge entgleist.

WiSkZsp Li'siiri suk vlnsm neusn
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Paris . Im Hafen von Lorient brach an
Bord des dort vor Anker liegende » Motor¬
schiffes „President Briand " Feuer aus , das
erst nach dreistündigen Bemühungen der
Feuerwehr gelöscht werden konnte . „Presi¬
dent Briand " ist das neuest « und größte
Motorschiff der Fischereislottille von Lorient
und war erst vor wenigen Monaten in Dienst
gestellt worden . Der Sachschaden ist be¬
deutend . Menschenleben kamen nicht zu
Schaden.

Vspisßs - ^ kssßsr»
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^ Rotterdam . Am Montag früh brach ein
Großseuer in dem dem Scala - Konzeru in
Berlin gehörigen großen Variete - Theater
„Arena " aus , das von einer holländischen
Gesellschaft bespielt wurde . Das Feuer
breitete sich so rasch aus , daß die Krüppel des
Gebäudes bereits eine Viertelstunde nach
dem Ausbruch des Brandes herunterstürzte.
Die Feuerwehr bekämpfte den Brand aus
18 Rohren . Sie konnte aber nicht verhin¬
dern , daß das Gebäude bis auf den Grund
niederbrannte.

Der Plan der Regierung sehe die sofortige Her¬
stellung des Haushaltsgleichgewichtes , ferner die
Entlastung des Staatsschatzes vor . Sobald das
Gleichgewicht erreicht sei, solle durch eine Konso-
lidieruiigsanleihe von etwa 15 Milliarden Franken
die schwebende Schuld in eine langfristige Schuld
umgewandelt werden, um über die Vergangenheit
hinwegzukommen.

Etwa die Hälfte des Fehlbetrages soll durch Ein¬
sparungen und die andere Hälfte durch neue Ein¬
nahmequellen gedeckt werden.

Die von Cheron in der Kammer vorgeschla¬
genen Sparmaßnahmen sehen neben der Auf-
Yebung der Pensionen für wiederberheiratete
Kriegerwiüven die Heraussetzung des Pensions¬
alters rrm 5 Jahre vor . Die Beamtengehälier
werden von 12000 Franken aufwärts um
2 bis 10 v, H. gekürzt . Innerhalb von 2
Jahorn sollen ferner sämtliche überflüssigen
Veamtenstellen abgebaut wer,den . Bei den
Aufwandsentschädigungen für Zivil - und Mi-
litävbeamte , die einen Gesamtbetrag von 3.3
Milliarden Franken ausmachen , sollen 600
Millionen eingespart weiften . Weiter ist eine
Kürzung der Militärausgaben um 638 Mil¬
lionen Franken vorgesehen , die sich wie folgt

Blick auf das brennende Variete -Theater „Arena " »nährend der Löscharbeite»
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Konkursantrag gegen die Gebrüder Rotier
Berlin , 18. Januar . In der Rotter -Krise ist am

Dienstag ein entscheidender Schritt eines Haupt¬
gläubigers erfolgt . Die Dorotheenstadt -Baugesell-
schaft, Eigentümerin des Metropol -Theaters , hat
gegen Alfred und Fritz Rotier wegen rückständiger
Mietschulden Konkursantrag gestellt. Eine Anzahl
Großgläubiger , darunter die Hypothekenbanken, hat
sich bereiterklärt , bei einem Wiederaufbau der
lebensfähigen Betriebe mitzuwirken . Auch die
Bühnengenossenschaft will im Interesse der Schau¬
spieler alles tun , was in ihren Kräften steht, um
einen Zusammenbruch der einzelnen Bühnen zu
verhindern . ,
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Chörons Finanzplan vor der Kammer

Paris , 17. Januar . Der Schleier über den Fi¬
nanzvorschlag Cherons ist am Dienstag durch die
Einbringung der Regierungsvorlage für das zweite
Haushaltszwölftel im Parlament gelüftet worden.

In der ausführlichen Begründung geht der Fi-
nanzminister von dem Sachverständigenbericht
aus , der den Fehlbetrag mit rund 10,5 Milliarden
Franken errechnet und feststellt, daß nur ein Teil
dieses Fehlbetrages auf die Wirtschaftskrise zurück¬
zuführen sei.

Die Hauptschuld ,sei der Finanzpolitik der letzten
Jahre zuzuschreiben.

Der Finanzminister erinnerte an den Ernst der
Wirtschaftslage . Die Staatsschulden , die in den
Jahren 1926 bis 1928 geregelt wurden und bis
1930 abnahmen , seien in den letzten zwei Jahren
Plötzlich wieder um 18 Milliarden Franken ge¬
stiegen.

Der Staatsschatz habe Ende 1932 leere Kassen
gezeigt.

Entweder rette man nun die Finanzen durch
einen entscheidenden Eingriff , oder man schließe
die Augen aus Schwäche, wie ein Kaufmann , der
befürchte, seine Gläubiger zu treffen.

Ois Umpönung dniokß sus
Wie hoch die Empörung unter den Mit-

gliedern des Konsumvereins „ Vorwärts"
durch das Verhalten der roten Bonzen all¬
mählich gestiegen ist , beweist ein Vorfall,
der sich gestern abend am Schwarzen Meer
abspielte.

Vor der dortigen Verteilungsstelle des
Konsums hatten sich mehrere Mitglieder
dieses Bonzenversorgungsladens getroffen,
die,tm Laufe ihrer Unterhaltung über den
Betrug , der an ihnen begangen worden ist,
daran gingen , eine Kanalroste auszuheben
und in das Schaufenster des Ladens zu
werfen . Ein erstes Zeichen , Herr Theil?

verteilen : Krieg - ministerium rund 160 Milli¬
onen , Marineministerium runft 123 Millionen,
Luftsahrtministerium 300 Millionen , Kolonial-
minist 'rrium 12 Millionen und Verteidigung
per Usbevseegebiete 42 Millionen.

Neue Einnahmequellen sollen erschlossen wer¬
den durch Aufhebung bisher gewährter Steuer¬
erleichterungen , durch Erhöhung sämtlicher di-
tekter Steuern um 5 v. H -, durch Erhöhung der
Benzinsteuer und der Alkoholvevbrauchssteuer
ferner durch eine neue Steuer für Ausfuhr¬
lizenzen , eine Kraftwagen -Transportsteuer usw.
Außerdem sind strenge Maßnahmen gegen di«
Steuerflucht vorgesehen.

Geschäftliches

Nachdem endlich der Frost eingesetzt hat,
ist im Parkhausgarten eine Spritzeisbahn
angelegt worden , die am gestrigen Eröff¬
nungstage sich bei jung und alt großer
Beliebtheit erfreute . Geöffnet von 11—23
Uhr . Vom Parkhaus -Kaffee hell erleuchtet,
hat man einen herrlichen Ausblick auf Eis¬
bahn und Stadt . Siebe auch heutige Au-
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Delmenhorst.  17 . Jan . Nach einem
Bericht über eine natiorralfozialististische
Versammlung in Hasbergen  hat Mi --
nister Spangemacher hier u . a . erklärr:
„Wenn die Ausgaben den Einnahmen nicht
angepaßt würden , gehe die Selbständigkeit
Oldenburgs verloren.

Die Bevölkerung wäre auch garnicht
mehr i« der Lage , diese hohen Lasten
zu tragen . Die Selbständigkeit des
Oldcnbnrger Landes mit seiner ruhm¬
reichen Geschichte werden wir mit allen
Mitteln verteidigen . Darum ist eine
Verwaltungsreform unabwendbar . Roch

vor Ostern wird sie vollzogen sein.
Wenn da gesagt wird , daß Oldenburg der
billigst regierte Staat in Deutschland sei,
so ist das sehr unwesentlich gegenüber der
Tatsache , daß diese Lasten von der Bevöl¬
kerung einfach nicht mehr getragen wenden
können . Deshalb sind einschneidende und
einsparend ? Maßnahmen dringend notwen¬
dig . Wir dürfen jedoch nicht vergessen , daß
wir unser Schicksal als Oldenburger nicht
loslösen können von der Gesamtnation ."

Schulserien im Freistaat Oldenburg siir 1933/34
Oldenburg.  Für die Volks- mittleren und

höheren Schulen im Freistaat Oldenburg sind für
das Schuljahr 1933/34 die Ferien wie folgt fest¬

gesetzt: Vom l . bis 18. April Operserien , vom
3. bis 7. Juni Psingstferien , vom 30. Juni bis
31. Juli (auf dem Lande ein oder zwei Wochen
später) Sommerserien , vom 2. bis 16. Oktober
Herbstferien, vom 24. Dezember bis 8. Januar
Weihnachtsserien. Das Schuljahr 1933/34 endet
am 24. März 1S34.

19000 Tagewerke für 1V0 Mann beim
Hmrtedurchstich

Oldenburg . Bei geeigneter Witterung sollen be¬
reits in der nächsten Woche die Arbeiten zum
Huntedurchstich bei Kloster Blankenburg ausgenom¬
men werden. Diese 19 000 Tagewerke umfassende
Arbeit wird etwa 100 Mann als Notstandsarbeit
Brot geben.

Arzt während der Operation vom Tode
ereilt

Der Patient verblutet
Varel . Am Sonntagabend um 18.45 Uhr

hatte der als Chirurg am hiesigen Krankenhaus
tätige Arzt Dr . Buk « «  Lei dem 25jährigen
Patienten Puscher einen eitrigen Krmmbfzeß
durch einen chirurgischen Eingriff zu entfer¬
nen . Bei dieIvr Operation stellte Dr . Buken
-iim Halse des Patienten eine starke Vereiterung
feist, -die , wenn sie nicht sofort entfernt worden
wäre , den ErHtickungÄod zur Folge gehabt
hätte . Während dieser etwa eine Stunde dau¬

ernden Operation wuvde Dr . Buken vm einem
plötzlichen Unwohlsein befallen . Er begab sich
in ein anderes Zimmer , fiel hier sofort in
Ohmnacht , nnd bereits kurz nach 19 Uhr war
der Tod eingetreten . Trotzdem maN sofort
einen zweiten Arzt hinzugezogen hatte , gelang
es nicht mehr , den Patienten zu retten , der in-
zjlv-ifchen verblutet und ebenfalls verstorben
war.

Ueber die Todesursache Dr . Bukens ist noch
Nichts bekannt . Es besteht die Möglichkeit,
daß der Tod durch Herzjschlag herbeigeführt
wurde.

Einziehung der Zeitungsgelder durch die
Post

Die Zeitungs -Bczugs - und Zustellgelder für
den Monat Februar 1933 werden in der Zeit
dom 18. As 23. ds . Mts . durch die Brief¬
zusteller eingezogen . Die Bezieher werden ge¬
beten , die Beträge bereitzuhalten , damit die
Abfertigung schnell von statten geht . Eine
wiederholte Nachfrage wird nicht gehalten.
Wer den Zeitungsbezug bis 24. nicht erneuerj,
hat mit einer Unterbrechung in der Zeitungs-
belieserung zu rechnen , Bezahlung in bar
oder ScheckS auf hiesige Banken.

ß^ unrikunk

Mittwoch , 18. Jan . 16 Bilder aus einem Welt¬
hafen . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.80 Aus alten
niederdeutschen Bibliotheken . 17.55 Das bunt«
Programm . 18.50 Frankfutter Abendbörse. 19
Aus der Geschichteder Universität Göttingen . 19.23
Wetterdienst . 19.30 Adolf Freiherr von Knigge.
20 Reichsgründungsfeter . 21 De sollen See . 22
Nachrichtendienst. Ä .20 Nachrichtendienst. 22.30
Franzesko Scarpa spielt zum Tanz . 23 20 Eis¬
bericht.

Donnerstag , 19. Jan . 6 Zeitangabe . Wetter«
dienst. Mitteilungen über Ackerbau. 6.15 Mor¬
gengymnastik. 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgen¬
musik. 7 Zeitangabe , Eisbericht . 7.15 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.15 Verbandzeug im Hause.
1050 Nachrichtendienst. 11L0 Mittagskonzert.
12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14
Eisbericht , Nachrichtendienst. 14.10 Wünsche aus
dem Hörerkreis . 15 Börsenfunk . 15 40 Schiff-
fahttsfunk.
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Oefsentliche Versteigerung

Am Donnerstag , den 9. Februar 1933,
vormittags 10 Uhr, wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstraße 76, Hinterhaus,
durch den Gerichtsvollzieher H. Nustede,
Gartenstraße 1 — Domsheide 253 78 —,
die bis zum 11. Januar 1933 einschl.
verfallenen nicht berichtigten Pfänder bis
Nr . 67 592 einschl. als Gold- und Sil¬
berwaren , Fahrräder , Wanduhren . Le¬
derwaren , Garderoben , Musikinstrumente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern lassen. Einlösung oder Er¬
neuerung der Pfänder muß erfolgen bis
zum 8. Februar 1933.

Oefsentliche Mahnung der ev. Kirchen¬
steuer für Lohnsteuerpslichtigc.

Die Lohnsteuerpflichtigen, die mit der
Entrichtung ihrer evangelischen Kirchen¬
steuer für 1932 im Verzüge sind, werden
zur Vermeidung weiterer Kosten hiermit
letzmalig öffentlich aufgefordert , den
rückständigen Betrag bis spätestens

31. Januar 1933
einzuzahlen.

Zahlstellen find die Evangelische Kir¬
chensteuerstelle, Sandstraße 10-12 (Dienst¬
stunden von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr,
Sonnabend nachmittag geschlossen), sämt¬
liche Banken und die Sparkasse mit ihren
Nebenstellen sowie PostscheckkontoHam¬
burg 46237.

Bei jeder Zahlung ist die auf dem
Steuerbescheid vermerkte Sollbuchnum-
mer anzugeben. Es wird empfohlen, bel
Barzahlung den Steuerbescheid zur
Quittung mitzubringen.

NaMenter
Heute,

Mittwoch,  20 Uhr.
114. Abonnements -Vorstellung

«ende ungefähr 22.00 Uhr
Niederdeutsche Bühne

Glänzender Erfolg bei der
Erstaufführung

vs vor nak dutsn
Donnerstag,  20 Uhr,

115. Abonnements -Vorstellung
tiottmsnns krrskiunßen
Freitag,  SO Uhr.
116. Abonnements - Vorstellung:
Gastspiel Sinaida Lissitschkina

l -a Irovlata
Sonnabend,  20 Uhr : v
117. Abonnements - Vorstellung : I

Der große Operettenerfolg «
Isngo um  lVIittörnsekit ?

MllilMIIUliH
bleute , 8 , I l . Zoocker-^ bonnem.
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Bargdal
Wenn hüdigdags de Minschen scggt
un stöhnt: wi schallt bloß weern —
un meent: dat treckt sick woll torecht—
de denkt ja man »ich gern.

Se töwt «p eene Belerung,
könnt dor noch lang up luurn.
De makt sick baden all gesund
«n hefst us all — vor'n Burn.

Von Politik swieg ick nich still,
wenn se ook manchmalglatt.
Man kann ja denken wat n will —
ick abers glos man dat:

Solang nich Word de ganze Dreck
utfegt mit'» Bessenstehl,
solang de rnmwöhlt noch inn Speck
So lang geiht dat bargdal.

Solang nich disse Wählerec
Dat Jahr so veer sief mal
uphört — de gottsverdamutte Sperlcree
solang geiht ook bargdal.

Nackt wi uns nich bald up,
besinnt uns endlich mal
un seit den ganzen Kram indutt,
geiht' jümmer noch bargdal.

Solang ist't ja de reinste Hohn,
verdammt noch eenmal.
Wi ward regeert von Davidsohn!
so geiht dat wiß bargdal.

Ru holt tohop, u» rett' dat Riek,
staht faste as so'n Pal:
in Not sünd wi doch alle gliek.
Un denn het't: Schluß bargdal!

Beflaggung-er öffentlichen Gebäude zur
Reichsgriindungsfeier

Anläßlich des  Reichsgründungstages
am 18. Januar 1933 werden die staatlichen und
städtischen Gebäude auf Beschluß des Senats Flag-
genschmuckzeigen.

Die ehemaligen Kriegsgefangenen treffen sich in
Hamburgvorn 21. bis 27 Juli 1933

Wie nunmehr feststeht, wird in der Zeit vom
81. bis 27. Juli ds. Js . die diesjährige Bundes¬
tagung der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge¬
fangenere. B. stattfinden. Als Tagungsortist die
Freie und Hansestadt Hamburg gewählt. Hamburg
wird ohne Zweifel auf den Binnenländer einen
besonderen Reiz und eine besondere Zugkraft aus¬
üben, zumal es als sicher erscheint, daß gelegent¬
lich der Wiedersehensfeier auch Helgoland besucht
wird. Mit der Organisationdes Bundestagesist
der Gau Hamburg-Schleswig-Holstein der Reichs-
vcreinigung ehemaliger Kriegsgefangener, Wands-
bek, Kampstr. 25, betraut. Anmeldungen zum Be¬
such der Tagung nehmen alle Bauleitungensowie
sämtliche Reisebüros und Vertretungender Ham¬
burg-Amerika Linie entgegen.

Neuer Bremer Männergcsangvereinv. 1931
Heute Mittwoch, 20.30 Uhr, Generalversamm¬

lung im Sängerheim, Kaun es Restaurant, AinMarkt.

SrseMkGsSSr*
„Hosfmanns Erzählungen"

Es ist ein anerkennenswertes Verdienst der In¬
tendanz, diese Oper in fast völlig neuer Besetzung
auf den Spielplan gebracht zu haben.

Die vortrefflichen, von dramatischem Leben er¬
füllten Bühnenbilderder von Dr. Becker  be¬
sorgten Inszenierung, die Weinstube von Lüt¬
ter L Wegener, der Lieblingsaufenthalt Hosfmanns,
Spalanzanis geheimnisvolles physikalisches Ka¬
binett und das in Markatsche Farbenpracht ge¬
tauchte Bild im Palast Giulieitas in Venedig,
sind bis auf einige neue, günstig wirkende Licht¬
effekte und die Einführungdes Zauberspiegels un¬
verändert geblieben, nur die 4. Szene hat eine
vorteilhafte Umgestaltung dadurch erfahren, daß
an Stelle des stilisierten Raumes das behagliche
Milieu biedermeierlicher Klcinwelt getreten ist-

Karl Dammer  hatte die musikalischeLeitung
und er verstand es, durch impulsive Einfühlung
in den romantischen Geist der Oper und weise Maß¬
haltung der klanggesättigten Partitur bezaubern¬
den Wohlklang und dämonische Fülle zu entlocken
und die Aufführung zu einem Ehrentagfür unsere
Oper zu gestalten.

Neben dieser vorzüglichen Leistung des Orchesters
und seines Dirigenten boten unsere Solokräfte
hervorragendes. An erster Stelle ist Andreas
Boehm  zu nennen, seine Verkörperung der schau¬
spielerisch wie gesanglich anspruchsvollen Gestalten
des Coppelills, des Dapertutto mit seiner prächtig
gesungenen Spiegelarie, sowie des groß und dämo¬
nisch angelegten Doktor Mirakel packte und wirkte

Vaisi*von MiSkolm
Dsokoi' üdsi*LsIIsn

Irvieksdsnnsi 'kopXsn knilppeSn sinsn slisn liVIsnn
nsoüep

Pg. Decker verließ vorgesternabend gegen
19 39 Uhr seine Wohnung, um einen Spazrerga-ng
zu machen. Beim Einbiegen in die Vegesaüerftratze
sah er einen Trupp von 29 Reichsbannern heran-
marschieren. Die Dreigepseilten müsse» den 54 Jahre
alten Mann als den Vater unseres von Reichs-
banncrhorde» ermordeten Kameraden Wilhelm
Decker erkannt haben. Pg. Decker sah noch, daß
Masselmann,  der im Deckerprozeß bekanntlich
eine Rolle spielte, sich hinter ihn schlich, daraufhin
bekani er einen hammerartigenSchlag auf den
Kops, der mit einem schweren Gegenstand ausge¬
führt worden fein mußte. Deckers Vater, der einen
Berussunsallbei der Eisenbahn erlitten hat und

noch immer schwer leidend ist, wurde mit Fäusten
das Gesicht blutig geschlagen und zu Boden ge¬
worfen. Dann wurde aus dem am Boden Liegenden
in brutalster Weise herumgetreten.

Deckers Sohn Alfred, der feinem Vater znr Hilfe
kam, wurde ebenfalls von - er zwanzigsache» Ueber-
zahl niedergeschlagen. Der alte Pg. Decker trug
schwereKopf- und Unterleibsverletzungen davon, so
daß ein Arzt sofort angefordert« erden mußte.
Wie diese Schandtat von der SA. aufgenommen
wird, und was die Folgen davon sein könnten,
mag sich die Reichsbannerhordeeinmal über¬
legen!

Ksnnrsiekvn Äsn Volksrsitung
Ms nsus

„Vnvmsi ' IXSnekvnrsNung"
VsnSogsns Esi ' iokrvi 'sisirung

Uns wird aus Ahrensdorf geschrieben: „Hit¬
ler Ehrenbürger im Teufelsmoor". Unter die¬
ser Ueberschrift finden wir einen Artikel in
der Bremer Volkszeitnng vom 9. Januar
1933, auf den näher einzugehen, wir als unsere
Pflicht b̂etrachten, da die Volkszeitung eine
Flut von Lügen und Beleidigungenüber unsere
Gemeinde Giehlcrmoor-Ahrensdorf verbreitet.
Mehrere von ihren eigenen  Lesern hielten
es für ihre Pflicht, uns mitzuteilen, in welch
hundsgemeinerArt über u n s losgezogen wird.
„Te Dübelskerl" wird unser Führer Adolf
Hitler genannt, das allerdings ist die einzige
Tatsache, der wir beipflichtenmüssen. Denn
ein Teufelskerl  ist unser Führer, der es
fertig gebracht hat, die Bremer Volkszeitnng
dahinzubringen, daß sie uns sogar im Kampf
unterstützt.  Das gibt zu denken,...und was
sicher mancher Leser getan hat, die noch vor
einigen Jahren in Bremen in den Betrieben
beschäftigt, Anhänger der SPD waren An¬
setzt zu 96 Prozent nationalsozialistischge¬
wählt haben. Obwohl vielfach der Ausdruck
„Bauer" gebrauchtwird, sind sie doch nicht so¬
weit verhetzt, daß sie nicht mehr Lüge und
Wahrheit zu unterscheiden  wissen. Der
SPT -Ma'nn Leinert (Hannover) sagte 1918:
„Wir geheir einer goldenenZukunft entgegen".
Da stauirste, aber, anstatt der Arbeit nachzu¬
gehen, sehen sich heute sechs bis sieben Millio¬

nen genötigt, auf den Arbeitsämtern ihr Da¬
sein zu fristen und auf die Huwgerpfennigezu
warten, die zum Tothungern  zu hoch be¬
messen sind und zum Sattesten zu niedrig, da
«ruh jedem die Schamröte ins Gesicht steigen,
wenn er an die goldene Zukunft denkt!
Darum  haben wir den festen Glauben, daß
unser Ehrenbürger mit seiner Bewegung uns
das bringen wird, was er uns versprochen
hat : keine goldene Zukunft, dafür aber Ar¬
beit und Brot.  Auch sollte der Artikel¬
schreiber wissen, daß bei uns kein Parteiabend
mit einer Runde Schnaps eröffnet wird, denn
so großschnauzigkann hier keiner sein, weil
sich schon am nächsten Tage die Folgen bemerk¬
bar machen würden. Obwohl wir ganz genau
lotsten, daß die Unterstützung auch nicht zu
richtiger Haushaltung langt. Ebenso sollte der
Berichterstatter wissen, daß die Gemeindeaus¬
schußsitzung nicht im Gasthanse stattfand, son¬
dern beim Gemeindevorsteher, in dessen Hause
unser Führer Wolf Hitler zum Ehrenbürger
ernannt wurde. Der Schreiber macht diese
Tatsache so märchenhaft, daß man glauben
sollte, man liest eine Märchen ; ei tung»
rder stellt sich die Bremer Volkszeitung bei¬
zeiten um, daß sie demnächst unter „Bremer
Mürchenblatt" erscheinen kann? Es kanu aber
schon verraten wenden, daß auf die Beleidi¬
gungen eine Klage  erhoben wird.

Wer kaun eine Zinssenkung beanspruchen?
Häufige Klagen von Hypothe'kenschuldnern

und T-ar^ehnsnehmern, die ihren Realkredit
hypothekarisch sichergestellt haben, geben
dazu Veranlassung, darauf hinzuweisen,
wer die Bestimmungen der Notverordnung
vom 27. 9. 32 in Anspruch nehmen kann.
Bekanntlich bestimmt diese Verordnung eine
Senkung der Zinsen für alle Hypothekenfor-

überzeugend, so daß der Künstler eine Gesamt¬
leistung von großem Eindruckzu erzielen ver¬
mochte. Den Hoffmann sang Karl Ostertag.  Es
ist erfreulich, wie der Sänger in der letzten Zeit
mit den ihm gestellten Aufgaben stimmlich und dar¬
stellerisch gewachsen ist. Seine gesangliche Wieder¬
gabe der umfangreichen Partie zeichnete sich vor
allem durch seine Art intuitivster Erfassung und lei¬
denschaftlicher dramatischer Gestaltung aus. Mit
dem ihrer Stimme eigenen, warm und breit da-
hinströmendcn Wohllautsang Käte Teuwen  die
Giuliclta, charakteristisch auch in Spiel und Er¬
scheinung. Der anmutvollenGestalt der Antonia
lieh Cäcilie Reich den gewohnten Liebreiz ihrer
Persönlichkeit, und führte die gosanglich rechö
exponiert liegende Partie mit erstaunlicher Frische
und Sicherheitdurch. Die Stimme der Mutter
sang Ilse Ihme  warm und schön. Elfe Schu¬
bert  m ihrer puppenhaften Erscheinung bemühte
sich, die Perlenden Koloraturen in der Gesang und
Atmung behindernden starren Haltung zu be¬
wältigen. Grete Penses  Nicklas ist eine be¬
kannt gute Leistung, dasselbe gilt von Heinrich
Kastners  geschmeidigem, auf die Dummheit
seiner Mitmenschen spekulierenden Spalanzani. In
kleineren, aber doch für das Gelingen des Gan¬
zen wichtigen Partien bewährten sich vor allem
Willy Birken selb , Erich Witte,  Egmonl
Koch, Philipp Orlemann  und Hans vondcr
Hagen.  Der Studentcnchor im Bor- und Nach¬
spiel klang vorzüglich. Der reiche Beifall am
Schluß der Ausführung rief Dr. Becker, Karl Dam-
mer und die Hauptdarsteller immer wieder vor die
Rampe. W. E.

derunqen, die bis zum 27. 9. 32 bestanden.
Im Nachtrag vom 24. 11. 32. wird jedoch
diese Verordnung dahin ergänzt, daß auch
die Hypotheken von der Notverordnung er¬
faßt werden, wo die Eintragung erst nach
dem 28. 9. 32 erfolgte, sofern die Verpflich¬
tung zu - Eintragung einer Hypothek bereits
vor dem Inkrafttreten der Hauptnotverord¬
nung bestanden hat.

^sstkommsi ' s
des Hanseatischen Männerchors

Die dritte festliche Veranstaltung, zu der der
Hanseatische Männerchor anläßlichseines 25jähri-
gen Bestehens die Einladung hatte ergehen lassen,
erfreute sich im großen Saale der Union eines
außerordentlichen Besuches von Seilen der An¬
gehörigen und Gäste des festgebenden Vereins.
Nach einigen flotten Musikvorträgen, ausgeführt
vom Unionorchesterunter der Leitung Kurt
Brechts,  fand unter den schneidigen Klängen
des Fridericusmarsches der feierliche Einzug und
die Aufstellung der Fahnen des Hanseatischen
Mäntierchorssowie der Gästevereine statt. Mit
sinnvollen Begleitworten schmückten sodann die
Ehrendamen die einzelnen Vereinsfahnen. Hieraus
begrüßte der 1. VorsitzendeA. Nie meyer  die
Gäste und forderte am Schluß seiner Rede alle an¬
wesenden Sangesbrüder auf, als Gelöbnis der
Treue zum großen deutschen Vaterland den deut¬
schen Sängergruß zu singen. Dann ergriff der
Ehrenvorsitzendedes Vereins, Alarich Nein-
king,  das Wort. Der erste Chormeister des Ver¬
eins, Dr. C. Zimmermann,  war durch Krank¬
heit am Erscheinen verhindertund hatte in einem
Telegramm seine Glückwünsche zum guten Gelin¬
gen des Abends übersandt. Für ihn übernahm
der vielgewandte2. Chormeister, Max Liebig,
die Leitung des ersten Chorliedes. Nach diesem
sangen die einzelnen Gästevereine, die Sängergilde
von 1882, Abteilungdes Vereins „Vorwärts", der
Männergesangvcrein„Teutonia", der Mäunerge-
jangvercin„Germania" von 1846, sowie der Män-

Snam « «' Sunlvn
Der Radio Club E. B. veranstaltete am

Sonnabend im Kasino einen Bunten Abend.
-Das Programm eröffnete der beliebte Norag-
künstler Egbert Delbrück  mit dem „Hym
nus an den Wind". Seine weiche, tragende
Stimme, sein tiefes Empfinden brachten ihm
donnenden Beifall ein, so daß er aus seinem
eigenen Repertoire „Mein Bremen" zugebe»
mußte. Ganz hervorragend gefiel auch Käthe
Nötiger.  Ebne begeisterteZuhörer chaft er¬
zwäng eine Wiederholungund einen Chausfeur-
taarz. Konrad Albes  stellte sich den Besu¬
chern als Weinkenner vor. der mit treffender
Sicherheit feststellen konnte, datz der Wdin
einen „Nebengeschmack" besitzt. In einem
Couplet „Hanni vom Lande" spielte die nicht
unbekannte Berta He in . Meister chaststanz-
paar Riese  gab gute Proben seiner Akro¬
batik. Curt Karden  als geschickter Ansager
stellte mit einem Schlage den Kontakt her.

.Voll Humor verkörpere er den „Burchen",
und schnell erklang die „Dorsmusik", die be¬
geistert mitgesungen wurde. Die Kapelle
Fehrke  füllte die Pansen mit flotten Tän¬
zen. Alles in allem ein vergnügter Abend,
«dem man in Anbetracht seiines guten Zweckes
einen besseren  Besuch gewünscht Hütte.

-lz.

Wintersport.
Klootschießer-Großkampf

Butjadingen schlägt Stadland.
Auf der Sehfelder Feldmark fand am Mon¬

tag einKlootschießer-Feldkampf zwischen Bud-
jadingen und Stadland statt. Auf jeder
Seite warfen sechs Werfer. Es wurden
fünf Durchgänge geworfen. Schon in der
ersten Halbzeit hatte Butjadingen einen gan¬
zen Wurf Vorsprung . Der Kampf endete
schließlich bald nach drei Uhr nachmittags
mit dem Siege der Butjadinger über die
Stadländer mit zwei Würfen und 30 Me¬
tern Vorsprung . Bei weitem bester Werfer
des Tages war Dunkhase-Butjadingen . Zn
dem Werfen, das bei geeignetem Frostwet¬
ter stattfand hatten sich von beiden Seiten
zahlreiche Kägler und Mäkler eingefunden.

Anschließend fand bei Straßburger in
Seefeld eine gemeinsame Versammlung der
Kreise 1 und 2 des Friesischen Klootschießer-
Verbandes statt, in der die Werfer für den
großen Klootschießerkämpf gegen Ostfries¬
land ausgewählt wurden. Die dafür einge¬
setzte Kommission verständigte sich mit den
Ostfriesen telephonisch sofort dahin , daß
dieser traditionelle Wettkampf am kommen¬
den Donnerstag , 19. Januar , bei Hohen-
berge (Varel ) stattfinden soll. Der Kampf
wird morgens um 9 Uhr beginnen. Ein
Kommers am Vorabend ist diesmal nicht
vorgesehen. Der Kampfpreis ist von 10() auf
50 Mark ermäßigt worden. Bethe Pkilctekeik
haben sich dahin vezHtzndfgt, oaß die Sie-

.äeZfeier anschließend IN Varel in größerem
iMytrten vor sich gehen soll. Für Stadland-
Bu ^ adingen sind auf Grund des Feldkamp¬
fes am Montag folgende Werfer aufgestellt
worden: Für Kreis 1 (Butjadingen ) Oet-
ken und Dunkhase, für Kreis 2 (Stadland)
Ahting und Bahlmann . Als Ersatzleute sind
vorgesehen: Reiners , Renken und Bliefer-
nich.

Zn dem bevorstehenden Großkampf hatten
Butjadingen und Stadland bereits im ver¬
gangenen Jahre Ostsriestand herausgefor¬
dert, das zweimal hintereinander gesiegt
hatte.

nergesangverein der Südervorstadtihre schönsten
Lieder, die von den Besuchern mit großem Beisall
aufgenommen wurden. Damit schloß der 1. Teil
des Abends.

Max Lrebig  als Ansager der Programmnum¬
mern des 2. Teiles regte mit seinen köstlichen
Witzen und Improvisationendie Lachmuskeln der
Zuhörer an. Die Musterriegeder Turnerinnen
zeigte hervorragende Leistungen ani Barren unter
persönlicher Leitung des Turnlehrers Walter
Steffens.  Großartiges leisteten auch die Akro¬
baten, die mit ihren glänzenden, auf Schönheit
und Kraft abgestimmten Darbietungen ebenfalls
stürmischen Beifall ernteten. Ein humoristischer
Tanz: Bimbam-Bülla, ein Chopin-Walzer der Ju-
gendturnerinnen, Wochenend und Sonnenschein,
ferner ein Charlie-Chaplin-Tanz, ein Schlittschuh¬
läuferwalzerder Gegenwartvon Waldteufel lin¬
der Humorist Grotheer  riefen das Entzücken
der Zuschauer hervor. Karl Rehder  vom Stadt-
theater, bekannt als Spezialist auf dein Gebiete
plattdeutscher Rezitationen, hielt mit seinen köst¬
lichen Erzählungen die Hörer in Spannung. Karl
Heine  sang Lieder zur Laute, während,zwei hu¬
moristische Gesangsszenenden Mitgliedern des
Hanseatischen MännerchorsGelegenheit gaben, ihr
gesangliches Können und ihre schauspielerische Be¬
gabung in vorteilhaftemLichte zu zeige». Viel
Heiterkeit erregte auch ein Mitglied des Vereins,
der als „Sigrid Ohnestimme", drollige Lieder sang.

Der Abend darf als wohlgelungeninnerhalb
der Reche der festlichen Veranstaltungen des Han¬
seatischen Männerchores bezeichnet werden.

W. E-



Einfluß des Düngers
Die  Kleingartenkammer  schreibt uns:

Um Mittwoch, 18. Januar , 20 Uhr , findet dir
nächste Vortrug des Herr « Direktor Lamber --
ger  von der Landwirtschaftlichen Schule in de,
Aula der Oberrealschule an der Dechanatstrahe
statt . Das Thema lautet : „Einflüsse der Düngung
auf die Erzeugnisse des Garens ". Antritt frei.

Jugendmusikpflege
Dass Wirken der „Deutschen Jugendorchester -Ge-

weinschaft^ Mikk seinem Leiter Gerhard Rich.
ter hat auch hier in» Bremen lebhaftes Interesse
gefunden. Das ZusammeMÄl dieser Art erhöht
bei den Kindern ganz bedeutend disMusizierfreu-
digkeit und gibt ihnen das lebendige Gefühl für
den Takt . Zum Streichorchester-Spielen gehört
natürlich eine äußerste Tonreinheit , worauf im
Orchester besonders Wert gelegt wird . Bei den
Kindern ermöglicht das Grmeinschaftsmusizieren
eine schnelleEinfühlung in die musikalischeLitera¬
tur . L)ie Uebungsstunden finden jeden Diens¬
tag , 16.30 Uhr im Museum, Domshof 21 a, statt
(kleiner Saal ) . Anmeldungen und Auskunft da¬
selbst und bei Alex Maack, Harzburgerstr . 8 (Öfter-
tor -Hamburgerstr .). Auskunft erteilt auch Praeger
u. Meier, Bischofsnadel. Aufgenommen werden
Spieler aller Instrumente bis zum 18. Lebensjahre
(auch Mädchen).

„Heinz Lahusen mutz operiert werden"
Unter dieser Ueberschrift erscheinen in zahlreichen

Blättern Meldungen , wonach sich Heinz Lahusen
einen Nierenoperation unterziehen müsse. Diese
Operation solle innerhalb zehn Tagen erledigt sein.
Auf Anfrage an zuständiger Stelle wird uns mit¬
geteilt , daß von einer bevorstehenden Operation
Heinz Lahusens nicht bekannt sei.

Hus ÄSN Vsnviinsn
Gutemplerloge „Brema"

Ueber„die neuere deutsch« Malerei" sprach
Herr Baurat Oehring in der Guttempler¬
logs „Brema". Der Künstler will uns ein
inneres Erlebnis , der Maler insbesondere
Malertisches Erlebnis übermitteln . Der Maler
soll also nicht Geschichten, Historien und
Späße erzählen sondern er soll malen, was
sein Iluge zum Schaffen angereizt hat . An¬
hand von Lichtbildern zeigte nun der Vor¬
tragende , wie im 19. Jahrhundert sich all¬
mählich diese Anschauung durchringt. (Lud¬
wig Richter, Spitzweg u. a.) Adolf Menzel
gilt als der große Erneuerer , der beides in
sich vereinigt : den Historienmaler und den
nach dem Erlebnis suchenden Künstler. Und
Kum Schluß die gewissermaßen nach Licht
und Son e dürstenden Bilder des Hollän¬
ders van Gogh und anderen. Es geht durch
unsere ganze Zeit diese Sehnsucht nach
Sonne und Licht. Die Baukunst zeigt sie in
der starken Durchbrechungder Fassaden durch
Fenster, in den hellen Tönen, mit denen
man die Jnnenräume versieht; unser Le¬
bensziel zeigt sie; und auch in derMalerei ist

Süi 'gsi 'Noiiv UNÄ sorlsl-
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In Oberneuland tagte der Gemeindeausschutz

Der nengeioählte Gemeinideausschnß Ober-
neulanld -RockwiNkel hielt seine erste öffentliche
Sitzung ab . Nachdem durch den Vorsitzende«
die Verpflichtung der neu hinzutretenden Ver¬
treter (4 Nationalisozdrttstgn , 1 sogenannter
Bürgerlicher und 1 Unpolitischer — mit demo¬
kratischem Einschlag ?) vorgenommen war , ging
man zu PuE 2 der Tagesordnung . Wahl der
Kreistagsvertreter , über . Zum besseren Ver¬
ständnis des nun Folgenden wollen wir eini¬
ges vorausschicken.

Das Stärkoverhältnis in dem neuen Aus-
schuh war folgendes : 8 SPD , 6 Bürgerliche,
4 Nationalsozialisten und 2 Unpolitische , bei
denen ein Demokrat den Ausschlag gibt . Auf
Grund der Verhältniswahl hätte der dritte
Kreistagsvertreter ausgelost werden mü s'n zwi¬
schen der SPD und den Nationalsozialisten.
Die Bürgerlichen setzten uns aber einen Rosa¬
roten vor die Nche und beharrte « aus seine
Wahl . Da nun von den beiden Unpolitischen
einer der gleichen Einstellung war , lieh man
diesen Herrn fallen . Dafür schlug man den
Beigeordneten Herrn Backhoff vor . Mr Na¬
tionalsozialisten liehen uns von unserem Vov-
schlwg unter keinen Umständen abbringen und
wollten es auf das Los ankommen lassen.
Und nun kommt das Schönste bei der ganze»
Angelegenheit.

Nachdem die Vorschlage der einzelnen Par¬
teien eingereicht waren , schritt man zur Wahl.
Bei der Auszählung stellte sich heraus , daß
ein
Vertreter der SPD . für den Bürgerlichen Backhoss

gestimmt
halte . Somit war also der zweite bürgerliche
Vertreter gewählt und das Los aus ge¬
schlossen.  Wir haben hier wieder einmal
einen Fall marxistischer Inkonsequenz , wie er
vorllag . Man handelte nach dem Hövsingschen
auch bet der Reichspräsidentenwahl gewählten
Grundsatz : „Trink einen Schnaps und wähle
das kleinere Uebel " .

Damit ist uns der Beweis erbracht , daß es
dem Demokraten gelungen war , seine roten

Freunde für sich einzuspannen . Man muhte
sich ja für den Ausfall der Präsidentenwahl in
der Burtzsttchaft erkenntlich zeigen . Doch der
Tank der Bktttzerlichcn für die Hilfe des De¬
mokraten blieb ebenfalls nicht aus . Als man
die Besetzung der Uiiteivusschüsse vornahm,
kam der Herr Nicht in dett SteuexauÄschnh.
wie er Wohl gehofft hätte ; denn Hand
wäscht die andere . Er machte seinem enttäusch;
teN Herzen dann entsprechend Luft , iirdem er
eS ablehnte , i » den Füvsovgeausschuh zu gehen.
Alles Sträuben half Hm nichts , er wurde ein¬
stimmig dazu bestimmt . Der Herr schluckte
diesen Ausspruch in feiner Verärgerung und
Kopflosigkeit ohne Widerspruch herunter . Na
ja, Herr Demokrat , wenn man seine Schul¬
digkeit getan hat , kann man gehen und über¬
dies noch Seitenhiebe einstecken. Im übrigen
lag eine derartige Zerfahrenheit in den bürger¬
lichen Reihen , dah sie spaßig wirkte . Bei der
nun folgenden Besprechung über die Anlage
von Gas - und Wasserleitungen (Arbeitsbe¬
schaffung ) wurde viel geredet und ein Ausschuß
mit sofortiger Prüfung beauftragt . Ob die An¬
lage durchgeführt wird , muh noch entschieden
wenden.

Zum Schluß gaben wir Nationalsozialisten
eine Erklärung ab , nach der wir getreu unse¬
rem Grundsatz , Gemeinnutz geht vor Eigennutz,
gewillt find,, alles für das Wohl der Gemeinde-
büvgdr einsetzen , daß wir alles das , was un¬
tragbar und zum Schöben der Gemeinde ist,
rücksichtslos bekämpfen werden . Im übrigen
beglückwünschen wir die Bürgerlichen und die
SPD zu ihrer Gemeinschaft . Wir wissen in
Zukunft , wessen wir nns zu gewärtigen haben
und werden uns danach richten . Wenn aber
der Herr Vorsitzende glaubte , uns eins aus¬
wischen zu können , dadurch , daß er unser Ab¬
zeichentrage » verurteilte , so erklären wir » daß
wir niemals daran denken, unser Abzeichen
abzulegen . Wir sind stolz darauf und haben
unßeren toben Kämpfern gegenüber die für
dieses ihr Leben opferten , die Verpflichtung,
immer und zu jeder Gelegenheit unsere Zuge¬
hörigkeit zu ihnen auch äußerlich zu zeigen.

sie vorhanden. »„Zurück zur Natur !" das
sei der Ruf unserer Zeit . — Nach dem Vor¬
trage blieben die Mitglieder und Gäste in
fröhlicher Geselligkeit bei plattdeut¬
schen Rezitationen  und Musik zu¬
sammen.

Ring der junge« Mannschaft im DHB.
Am Mittwoch, den 18. Jan ., veranstalten wir

im DHV .-tzeim eine Reichsgründungsfeier . Red¬
ner des Abends ist der als Mitherausgeber des
„Deutschen VolkstumS " bekannte Albrecht Erich
Günther,

Hebnngsarbeiten an dem gesunkene«
Midgard-Schlepper

Nordenham.  An der Unfallstelle des
gesunkenen Schleppers „Midgard H" sind
die beiden Schlepper „Kraft" und „Wille"
eingetroffen, die die Hebnngsarbeiten vor¬
nehmen sollen. Bisher lag an der Stelle,
wo die Mastspitze, bei Niedrigwasser hervor¬
ragt , wie berichtet, eine grüne Wrackleucht-
tonne. Ein Taucher soll jetzt Trossen unter
dem Fahrzeug anbringen , so daß dann die
Hebung vor sich gehen kann.

K«s des AmgsMNK
SHoloppsÄunsaU bsS vpinkum

Brinkum.  Der Motorradfahrer Tiede¬
mann aus Bremerhaven fuhr mit seiner
Maschine einen hiesigen Einwohner Bischofs
zu Boden und geriet dabei ins Schleudern,
was einen heftigen Sturz zur Folge hatte.
Bischofs erlitt Gesichtsvcrletzungen, während
Tiedemann schwer verletzt wurde. Beide
wurden in ein Krankenhaus geschafft, wo
Tiedemann noch in der gleichen Nacht ver¬
schied.
Aus dem BassumerGefängnis ausgebrochen

Bassum.  In der Nacht vom Sonntag
auf Montag sind aus dem Bassumer Ge¬
richtsgefängnis zwei Gefangene ausgebrochen.
die sich schwerer Straftaten schuldiggemacht
hatten . Die Personalien der Ausbrecher,
die sich vermutlich nach Hamburg oder Bre¬
men gewendet haben, sind folgende: Arbeiter
Georg Brünig , geb. am 15. Januar 1906
in Schwerin, 1,84 m groß, bekleidet mit
Anstaltskleidung und Schaftstiefeln; er ist
ohne Kopfbedeckung und soll auch unter dem
Namen Struck auftreten . Der zweite ist der
Heizer Petersen, geb. am 3. März 1992 in
Neumünster, 1,75 m groß, blondes Haar;
Bekleidung: Anstaltslleidung , graue Strick¬
jacke, schwarze Schnürstiefel.

Urbernll Versuchs mit dem Schienenomn
Winsen. Infolge der wirtschaftlichen!

,^ b uud der dadurch verursachten Unre
bttrtat gewr ser Kleinbahnen sind diese !
fach dazu übergegangen, zur Persone
forderung statt Lokomotivzüge Schie
omnibusse in den Dienst zu stellen. Nach
dre Inbetriebnahme eines Schienenon
busses auf der Strecke Buxtehude-Apeu
Harsefeld Tatsache werden wird, soll r
mehr auch auf der KleinbahnstreckeWin
Hützel-Niedermarschacht die Jnbetriebna
von Schienenomnibnssen erfolgen. Mit
Durchführung dieses Projektes ist mit
Beginn des Sommerfahrplanes zu ^ ch
Es sollen im Anfang zwei Schienenon
busse eingestellt werden.

Hohes Alter
Burgdamm . Einer der ältesten Einwohner

Burgdamms , Karl Arloff,  beging dieser Tage
seinen 86. Geburtstag . Arloff , dem seine ersten
beiden Frauen durch den Tod entrissen wurden,
heiratete zum dritten Male . Aus seinen beiden
ersten Ehen gingen 16 Kinder hervor , von denen
noch 7 am Leben sind. Der Jubilar , der Tischler
von Beruf ist, erfreut sich bester Gesundheit und
geistiger Frische.

Dreijähriges Kind verbrannt
iClvppenburg.  DvS dreijährige Kind

der Familie Möller im benachbarten Rütteln
spielte in Abwesenheit Erwachsener am Herd¬
feuer mit zum Trocknen aufgehängten Klei¬
dungsstücken . Diese fingen plötzlich Feuer , das
auch auf die Kleider des Kindes übersprang.
Das Kind erlag , ehe man ihm Hilfe bringe«
konnte , den schweren Brandwunden.

Landwirtschaftliches Anwesen niedergebrannt
Neuenburg.  Aus bisher noch unaufge¬

klärte Weise brach in der Scheune dsS land¬
wirtschaftlichen Anwesens des Landwirts War¬
tens Feuer aus . Begünstigt durch den Wind
griffen die Flammen bald auf das Wohnhaus
über , sodaß beide Gebäude bis aus die Um¬
fassungsmauern niederbrannten . Ms die Feu¬
erwehr an der Brandstelle erschien, war be¬
reits nichts mehr zu retten . Das tote Inventar
wurde vollkommen vernichtet . Ebensv kam
eine Sau mit 8 Ferkeln in den Flammen um.

Anstaltsarzt in Vechta gesucht
Vechta, 17. Jan . Bet den Gefangenenstrafan¬

stalten in Vechta ist der Posten eines AnstaltS«
arztes frei geworden und ausgeschrieben. Mit die¬
sem Amte ist außerdem das eines Amtsarztes und
eine Schularztes verbunden . Die Bezüge bestehen
aus des DiensteinkommenS der Besoldungs¬
gruppe 8 a . Auch eine gewisse Prlvatpraxis kann
unter Umständen geführt werden. Bewerbungen
sind bis zum 1. Februar an Obermedizinalrat Dr:
Schläger zu richten.

Der Braker Pier durch Unterspülung gefährdet
Brake . Unterspülungen am Nordende des Bra¬

ker Piers haben in letzter Zeit den Eisenbahn - und
Umschlagsverkehr gefährdet . Man hat dieser Tage
unverzüglich die Ausbesserungsarbetten in Angriff
genommen, »un weitere Abbröckelungen zu ver¬
hindern.

Bau von Nhernkähnen und Heringsloggern
auf der Elsflether Werst.

Elsfleth.  Auf der Elsflether Werft sind
zurzeit 209 Mann beschäftigt, die vorläufig
noch mehrere Monate in Arbeit bleiben wer¬
den. Die Elsflether Werft hat sechs Rhein-
kähne in Arbeit bekommen, von denen zwei
bereits fertiggestellt sind; sie werden mit
350 PS -Diesel-Motoren ausgerüstet , mit
den modernsten technischen Einrichtungen
versehen und entwickelneine Geschwindigkeit
von ca. 11 Knoten. Außer diesen Aufträgen
erfolgen demnächst Aufträge aus Leer zum
Bau von Heringsloggern,

Fischmarkt Wcsermünde-Bremerhaven
Wesermünde. In der Woche von 9—14. Jan.

wurden im Wesermünder Fischereihafen als Fang-
ergebntS von 38 Dampferreisen insgesamt 34 755
Zentner frische Seefische gelandet . Außerdem lau-
beten 16 Fahrzeuge 1000 Zentner frische Sprot¬
ten, die nur zum kleinen Teil abgesetzt wurden.
Bon Norwegen wurden 2057000 Pfund frische
Heringe eingeführt , die außerhalb der Auktion frei¬
händig verkauft wurden . Flußfische! und sonstige
Einsender stellten rund 705 Zentner zur Auktion,
unter denen Stinte vorherrschten. Die Einfuhren
blieben nur wenig gegen die der Vorwoche zurück.
Am Montag waren sie am höchsten. Am Wochen-
beginn konnten die AuktionsPreise durchweg anzie¬
hen und hielten sich ziemlich fest. In der zweiten
Wochenhälfte machten sich teilweise Rückgänge be¬
merkbar, die sich am Donnerstag auf alle Sorten
ausdehnte «.

Allgemeines Verbot von Schwichow-Ver-
sammlungen im Ammerland.

Bad Zwischenahn.  Der Amtshaupb-
mamr hat ein Verbot für Schwichow-Ver-
sammlungen im Ammerlande erlassen. Diese
Maßnahme erfolgte auf Grund der polizei¬
lichen Auflösung von zwei Versammlungen
in Godensholt und Apen, die von Dr . von
Schwickow einberufen waren.

k̂slsst - u. Ksissn -^ksstsp
„Annemarie ", die Braut der Kompagnie

Hier ist wieder einmal die ganze Elite der be¬
kannten Militär -Film -Humoristen versammelt.
Wenn man schon die Namen Lutte Elastisch,
Albert Paulig , Paul Heidemann und Paul Hör-
biger hört , muß man lachen, ob mau will oder
nicht.

Lutte Englisch, die Harmlose , als Mädchen für
alles in einem Pensionat . Hier lernt sie den
feschen Musketier Karl Lehman » (Paul Hörbiger)
kennen, dem sie gleich am ersten Tage der Be¬
kanntschaft eine Probe ihrer kräftigen Handschrift
verabreichte. Sehr erbaut war er gerade von die¬
ser liebevollen Behandlung nicht. Die Sache war
eigeitrttst, so: Ein paar Schritte von der In«
fanterie -Kassme liegt ein besseres Mädchenpensio--
nat , das von ttRr Oberin , die ausgerechnet
irgendwelche Beziehungen zum Kriegsmimstcrium
hat , geleitet wird . Und wie es nun so unter den
Soldaten üblich ist, sie singen, singen immer und
überall:

Annemarie , Annemarie,
So ein Mädel gab's noch nie . . ,

Da ist ja an und für sich nichts dabei Aber
der Oberin von dem besseren Tochter-Institut paßt
das gar nicht. Sie stellt fest, .daß in dem Lied
etwas von „Bett " vorkommt und schreibt nun
einen Brief an den Hauptmann der Kompagnie.
Dieser wiederum läßt sich von einem Musketier
das bewußte Lied vorsingen und stellt seinerseits
fest, daß von Unanständigkeit keine Rede sein
kann. Der Musketier Karl Lehman» wird nun
beauftragt , einen geharnischten Brief des Herrn
Hauptmann der Frau Oberin zu überbringen,
wobei es zur bewußten Liebkosung zwischen Anne¬
marie , dem langjährigen Faktotum des Hauses,
und dem Musketier Lehman» kam. Der Film
ist von Anfang bis zum Schluß ein großer Lach-
erfolg.

Es wurden noch zwei sehr nette Beifilme ge¬
zeigt, ein zweiter Militärschwank mit Fritz Ser-
vus , dem ewigen Rekrut , und ein interessanter
Kulturfilm vom Bau einer Eisenbahn im Ur¬
wald.

Die Ganghofer -Thoma -Bühne
(Gastspiel im Stadttheater und Centralhallen)
Die Intendanz des Stadtheaters hat für die

Tage vom Dienstag bis Sonntag nächster Woche
die Ganghofer -Thoma -Bühne verpflichtet, eine von
den Gebr. Schultes  geleitete Truppe aus Rot-
tach in Bayern ; also eine deutsche Bauern¬
bühne.  Diese Tegernseer sind die bodenstän¬
digen Vertreter einer oberdeutschen, noch nicht
vom Jndustrialismus zerriebenen , nicht „moder¬
nen " und „mondänen " Volkskunst. Sie spielten in
diesem Winter erstmalig im Reich, so zwei Monate
in Berlin in den Reinhardtschen „Kammersplelen"
und im Renaissancetheater . Sie spielen hier in
Bremen im Stadtthater  am Dienstag , den
24. Januar drei Einakter („Brautschau " und „1.
August" von Thoma und „Die Hosenknöpf" von
Real und Ferner ), ferner in den Centrakhallen am
Mittwoch „Die drei Dorfheiligen ", eine unendlich
komischevayflsche Komödie.

Ferner Ludwig Thomas Masse", und
am Sonntag : „Liebe macht blind ", von N . Nak-
sried. — Der Vorverkauf für die fünf Vorstel¬
lungen beginnt morgen Donnerstag im Stadt-
theater und in den Centralhallen . (Ueber Daten,
Stücke und Preise siehe besondere Anzeige.)

I«W, !!W >

DculschnattonalerAntrag auf Wieder¬
eröffnung der Schleuse znm Bremerhavener

Alterr Hafen.
Bremerhaven.  Bekanntlich wurde vor

geraumer Weile die Schleuse zum Alten
Hafen nach langem Hin und Her geschlossen,
so baß dieZufahrt zu diesem Hafen nnr noch
vom Neuen Hafen her möglich ist, . was be¬
sonders für den Ftschdampferverkehr mit
erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist.
Die DNVP .-Fraktion hat in der Bürger-
schaft einen Antrag eingebracht der die
Wiedereröffnung der Schleuse fordert, um
zu vermeiden, daß der Alte Hafen langsam
zum Erliegen kommt. Die Wiedereröffnung
und zugleich eine Erneuerung sei schleunigst
und tm Nahmen des Arbeitsbeschaffunĝ -
progranrms in Angriff zu nehmen.

Die Eisernte in vollem Gange.
Stäbe . Nachdem jetzt der strenge Frost

einige Tage angehalten hat , haben die In¬
teressenten für Natureis allerorts mit der
Bergung des Eises begonnen. Auf allen
kleineren Flüssen nnd Gewässern ist es le¬
bendig geworden, denn Gastwirte, Schlächter
und andere Gewerbetreibende entfalten eine
fieberhafte Tätigkeit , um die anhaltende
Frostperiode auszunutzen nnd soviel Eis zu
ernten, wie irgend möglich ist. Das augen¬
blicklich geerntete Eis hat eine Dicke von
etwa 12 cm und ist qualitativ gut. Da
Witterungsumschlag leicht der Eisernte ein,
Ende machen bezw. die Bergung und Quali¬
tät stark beeinträchtigen kann, ist die Wahr¬
nehmung der günstigen Zeit von größter Be¬
deutung.

Schulen geschloffen
Vechta. Zwei hiesige Schulen wurden wegen zahl¬

reicher Grippe -Erkrankungen geschlossen. Es han¬
delt sich um das Gvmnasium und die Aujban,
ähnle.
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Anfklärungs -Versammlung der
Opposition des ADAC.

Am Montag abend hatte die Oppositions¬
gruppe des ADAC. im Gau 6 a, eine soge¬
nannte Aufklärungsversammlung einberu¬
fen. Der Saal im Hotel „Nordischer Hof'
war bis auf den letzten Platz besetzt. Wer
die Vorwürfe der Opposition gegen die
sogenannte Regierung im ADAC. kennt,
die auch nach wie vor dem objektiven Bericht
erstattet zu denken geben, der sagt sich,
daß die vorhandenen Zustände im Interesse
der großen Sportbewegung sofort geprüft
werden müssen. Daß diese Protestversamm
lang wieder ohne ein positives Verständi¬
gungsergebnis verlaufen ist, ist sehr be¬
dauerlich.

Der Präsident des ADAC. Herr Justizrat
M. Oberländer , war persönlich nach Bremen
gekommen, um dieser Protestverfammlung
beizuwohnen. In längeren , sachlichen Aus¬
führungen versuchte er, die Opposition dem
ADAC. wieder zurückzugewinnen. Er be¬
tonte, daß das alles. Meinungsverschieden¬
heiten seien, die unbedingt begraben werden
müssen, denn zuguterletzt hätten die Herren
der Opposition wie der sogenannten Regie¬
rung nur das Wohl des ADAC. im Auge.

Er schlug vor, in der. nächsten Zeit eine
Generalversammlung . einzuberufen und in
dieser Generalversammlung Neuwahlen des
Grsamtvorstandes des ADAC. Gau 6 a,
durchzuführen. Nur so wäre es möglich, fest¬
zustellen, ob der Vorstand noch das unbe¬
dingte Vertrauen der Mitglieder besitzt. Un¬
verständlicherweise weigerte sich die Regie¬
rungsseite auf einen solchen Vorschlag ein¬
zugehen. Ein Vertreter dieser Gruppe sagte
wörtlich: „wir denken garnicht daran , un¬
sere Aemter zur Verfügung zu stellen" . Als
Grund gab er an, daß dann seine gesell¬
schaftlichePosition auf dem Spiele stehe.

Wir halten nach dem Stand der Dinge
eine sofortige Generalversammlung für er¬
forderlich, da nur auf dem Wege einer all¬
gemeinen Abstimmung die gegenwärtige
Situation geklärt werden kann. Es wäre
vielleicht garnicht verfehlt, wenn dann bei
dieser evtl. Neuwahl, wie es ja auch die
Opposition verlangt , ganz neue Vorstands¬
mitglieder gewählt würden.

vsu -seks
Werbeabeud des Vegesacker Turnvereins.
Am kommenden Donnerstag , den 19. Ja¬

nuar , veranstaltet der VegesackerTurnver¬
ein einen groß angelegten Werbeabeud für
das Deutsche Turnfest in Stuttgart . — Es
erscheint notwendig, noch einmal besonders
auf diese Veranstaltung hinzuweisen, denn
sie wird uns durch Filmvorführungen und
Kunstturnen etwas Außergewöhnliches bie¬
ten. Die bisherigen Filme der D .T ., wie
„Frohe Menschen" und „Es wächst ein Ge¬
schlecht Turnerinnen ", die hier in Vegesack
liefen, geben die Gewähr, daß auch die
neuen Filmstücke „Deutschlands Jugend"
und „Turner heraus " auserlesenes Bildgut
darstellen. Sie weisen besonders auf das

15. Deutsche Turnfest in Stuttgart
hin, das Ende Juli d. Js . stattfinden wird-.
Die Filme sollen uns allen einen Begriff
vermitteln , von dem, was uns ein deutsches
Turnfest bedeutet. Es muß schon so sein,
daß ein Stück ursprünglicher Begeisterung
für turnerisches Gedankengut sich zu uns
herüber gerettet hat, die einstmals in Co-
burg das erste deutsche Turnfest schuf.

Einen weiteren glanzvollen Ausüuck -auf
das Stuttgarter Fest wird uns das Turnen
der Meisterriege gewähren. Es turnen darin
die besten Gipfelturner unseres Bezirks und
der Stadt Bremen . Vor allen sind letztere
bekannt durch die Kunstturnsiege über Am¬
sterdam, Köln und Groningen in den letzten
Jahren . Bekannt ist auch unser Einhei¬
mischer Erich Bittner , Lüssum, der bei den
Gerätemeisterfchaften in Berlin so gut ab¬
schnitt und wesentlich dazu beitrug , daß
nunmehr der Lüssumer Turnverein gegen
größere städtische Vereine, wie Osnabrücker
Turnverein und Geestemünder Turnverein
bestehen konnte. Besonders erwähnt sei
Hermann Schröder vom ABTV ., Bremen,
der auch in Berlin teilnahm und als ge¬
bürtiger Vegesackernoch heute Mitglied des
Vegesacker Turnvereins ist. Das Hauptin¬
teresse aber gilt dem 3. Sieger der Deut¬
schen Gerätemeisterschaften Walter Stef¬
fens  vom MTV ., Bremen . In ganz kur¬
zer Zeit hat Steffens sich in der DT . einen
Name,: geschaffen. Wir können darauf ver¬
zichten, nach schmückendenBeiwörtern für
seine Kunst zu suchen, wenn wir auf einen
Bericht von dem Schauturnen in München
zurückgreifen, dann wird hier Steffens als
der kommende Mann der Deutschen Turn-
kunst bezeichnet. Wir haben die Gewißheit,
daß uns die Meisterriege ganz Außerge¬
wöhnliches bieten wird daß sie dartun wird,
wie das Geräteturnen immerfort lebendig
und entwicklungsfähig wohl des Schweißes
der Edlen wert ist.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß eine

Gruppe Turnerinnen des VegesackerTurn¬
vereins einen Tanz zeigen werden, der,
nach dem guten Abschneiden der Turnerin¬
nen beim Winterfest im November zu ur¬
teilen, sich würdig in den Rahmen einfügen
wird.

Vorverkaufskarten sind schon jetzt zu ha¬
ben bei Th . Otto u. Sohn , Vegesack, C. C.
Otto,Vegesack und Joh . Sellmanu , Blu¬
menthal.

Hand- all
BTG . (Kreismetstcr) — Turnverein „Iahn ",

Minden
Es scheint so, als wäre frisches Leben in

die BTG . gekommen. Wie wir erfahren,
hat der Spielausschuß ei» gutes Programm
für die Meistermannschaft aufgestellt und
manche schwierige Ausgabe soll noch erst
gelöst werden. Am kommenden Sonntag
geht der Kreismeister aus Reisen nach Min¬
den. Der verpflichtete Gegner gilt als eine
äußerst gute Mannschaft, so daß wir mit
Recht auf das Abschneidender neuformierten
BTG .-Mannschaft äußerst gespannt sind. Die
Mannschaftsaufstellung sieht so aus : Eriks-en;
Sundmäker , Gudegast; Mariens , Bartels,
Schütter ; Meyer, A- Watjen, H. Siemer,
E. Ni-emeher, W. Wessen. Wie sich schon
am Sonntag herausstellte, bringt die Um¬
stellung viel Gutes mit sich Wir wünschen
dem Kreismeister viel Glück und tippen auf
ein sehr günstiges Abschneiden. Abfahrt der

Mannschaft 7.30 Uhr.' Treffpunkt 7.15 Uhr
Hauptbahnhof . Sonntag früh.

Winlspspopt
Der Bremer Eisverei»  schreibt uns:

Tie gestern bekanntgegebenenStrecken, Ma-
rienbrücke—Gartelmann—Oberende—St . Jür¬
gen Kirche— Ritterhu.de, ferner Marttnbrücke—
Kuhfiel (hier Wümrrre-Ueb ergänz bei F. W.
Bolle) nach Oberende und von dort »ach
Rttterhnde sind im besten Zustande. Bon
13.36 bis 18 Uhr besteht ständige Omnibus-
verbindung zwischen Hartwigstraße und Ma¬
rienbrücke.

Hirger Rund springt 76 Meter
Die im Gebiet von Johanngeorgenstadt

durchgeführten Kreismeisterschaften vom
Westerzgebirge hatten ihren Höhepunkt mit
dem Sprunglauf auf der Hans -Heiv- -
Schanze. Die Teilnahme desOlympiasiegers
Birger Rund an diesem Wettbewerb hatte
eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge zu Deutschlands größter Sprung¬
anlage gelockt, und die Zuschauer brauchten
ihr Aushallen in der grimmigen Kälte nicht
zu bereuen. Im Wettbewerb sprang der
kleine Norweger bereits 73 Meter und ver¬
bessertediese Leistung noch außer Konkurrenz
auf 76 Meter . Mll diesem gestandenen
Sprung erreichte Rund eine in Deutschland
bisher noch nicht erzielte Weite. Sein grö¬
ßeres Können verhalf ihm auch zum Meister-

Aus See Dewsgimg
Freiwilliger Arbeitsdienst

Die NSDAP stellt in nächster Zeit in ihre»
verschiedenen geschlossene« Arbeitslagern

noch Arbeitsfreiwillige ei«
In Frage kommen alle Jugendlichen von

18 bis 25 Jahren , sofern sie arbeitslos
und bedürftig sind. (Die Zulassung ist nicht
davon abhängig , daß die Bewerber Arbeits¬
losen- oder Wohlfahrts unter stützn» g er¬
halten.)

Die Einstellung umfaßt alle Volks- und
Berufskreise, wie den Industrie -Arbeiter , den
Techniker, den Landwirt , Kaufmann, Hand¬
werker und Studenten.

Es werden auch Richt-Psrteimitglieder
ausgenommen

Bewerbungen:  Persönlich mit Papie¬
ren jederzeit bei der NSBO der NSDAP
Brerne.r, Rembertiftraße 31-32. Meldeschluß
ist zunächst der 28. 1., demnächst der 10. 2.

Die Kreisleitung
Abt. Arbeitsdienst

Nazi-Bersammlung in Leefte
Lerste.  Die Ortsgruppe Lecste der NS

DAP hatte am Freitag, d. 13. Januar , in der
Bahnhofswirtschaft Joh . Sahllng (Leefte) zu
einer Versammlung aufgerufen, auf der Pg.
Günter (Nienburg ) ein Referat hielt. Die
Vevsamm-lnrrig war außerordentlichgut besucht,
und es wurde vielfach der Wunlfch geäußert,
derartige Versammlungenin regelmäßigenAb¬
ständen abzuhalten. Gleichzeitig wurde auf
der Versammlung bekanntgemacht, daß am 18.
Februar in der Schnackenbeyg-Gastwirtschaft
ein Deutscher Abend stattfindet, zu dem die
SS -Kapelle Bremen verpflichtet ist. Gleich¬
zeitig sollen auch von der NS -Frauenschaft
Lesste einige Theaterstücke aufgeführt werden.
Weiterhin wird Kommandant Hörsing  eine
Rede halten. H-

Grundnngsversammlungder Ortsgruppe
Bremen-Wests»

Am Freitag, 20. Januar , findet im Kaffee Lehm-
kuhl, Waller Heerstraße, die Gründungsversamm¬
lung der Ortsgruppe Bremen-Westen statt. Die
Gründung wird stattfinden in Anwesenheit des
Kreislerters Pg. Bernhard  und seines Adjutan¬
ten Pg. Pfeifer.  Ferner wird der Kreisleiter
der NSBO. Pg. Georg Müller  über Zweck und
Ziele der NSBO. sprechen. Es wird erwartet,
daß jeder Parteigenosse an der Versammlung teil¬
nimmt.

OrtsgruppeSteintor
Mitglieder-Versammlung am Donnerstag, den

19. Januar 1933, um 20.M Uhr, in den Rembertt-
hallen, am Häfen 69.

Pg. Haltermann, MLB., spricht über das Thema:
„Der nationalsozialistische Staat". Erscheinen samt
licher Mitglieder Pflicht. Einlaß nur gegen Aus¬
weis. Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Fvauerrschaft
Die Gesangstunde findet Donnerstag,

19. Januar , 8.15 Uhr, bet Fräulein Kalk-
mann statt.

Bei - er gestrigen Amtswattersißung in
der „Concordia" wurde eine blaue Schirm-
Mütze  mit Hoheitsabzeichen und mattsrl-
bernem Knopf vertauscht.  Im Schweiß¬
leder befindet sich der Name „Mundt " . Um¬
tausch oder Nachricht an die Geschäftsstelle
der NSBO , Rembertistr . 31-32.

Pg. Pfeiffer im Kreise der Woltmershauser
Parteigenossen

Die erste Mitgliederversammlungder jungen
OrtsgruppeWoltmershausen, die mit Jahreswech¬
sel selbständiggeworden, nahm einen eindrucks¬
vollen Verlauf. Fahnen, Bilder aus der Bewe¬
gung und Blumen gaben mit dem vollbesetzten
Saal bei Gäbe  einen schönen Rahmen.

Nachdem sich der Ortsgruppenleiter der Neustadt,
Pg. Bommelmann  in herzlichen Worten ver¬
abschiedet und der neue Leiter der Ortsgruppe
Woltmershausen in längeren Ausführungenüber
die Art der Propaganda und Organisation ge¬
sprochen hatte, begann Pg. Pfei ffsr,  der unter¬
dessen aus der denkwürdigen Bürgerschaftssitzung
eingetroffen war, seinen etwa Inständigen Vor¬
trug. Das Ergebnis der Bürgerschafts-Wahl des
Bürgerschaftspräsidimns, in der mal wieder die
Deutsche Volksparteiein Schulbeispiel gab, wie
man sich den Kampf gegen den Marxismusdenkt,
sorgte gleich für die richtige Stimmung. Nach der
Aera Osterlohmit bürgerlicherHilfe ein neuer
roter Präsident! Bremen dankt. In wohlaufge-
bauter Rede sprach Pg. Pfeiffer über die politische
Lage, die trotz der Zermürbungstaktkk der bürger¬
lichen und marxistischen Presse während der Burg-
frredenszeit durchaus günstig sei und einem neuen
Aufschwung der NSDAP. entgegengehe. Der Red¬
ner sprach von der Not des kleinen Gewerbetrei¬
benden und von der Pflicht des deutschen Mannes
und der deutschen Frau, nur iu deutschen Geschäf¬
ten zu kaufen. Arbeitertumund Bauernschaft bil¬
den den Kern des deutschen Volkes. Sie wieder
stark und gesund zu machen, ist eine Hauptaufgabe
der NSDAP. Die „herrliche" November-Revolu¬
tion, die „wunderbaren" Errungenschaften der Ar¬
beiterschaft dank der fozialdemokratrschen„Negie-
rungskünste", die Verbundenheit SPD. und kapita¬
listisches Judentum, über alles wußte Pg. Pfeiffer
so viel Interessantesmitzuteilen, daß die Hörer bis
zur letzten Minute gefesselt waren und ihm am
Schluß mit starkem Beifall dankten. Mit dem
Siegheil auf den Führer und dem Horst-Wessel-
Lied schloß die Versammlung.

Ortsgruppe Bremen-Neustadt.
Wie bereits gemeldet, veranstaltet die

Ortsgruppe am Freitag , den 20. Januar,
20,30 Usr , in Siekers Festsälen (Weibmanns¬
saal) erstmalig einen

Kammermusik-Abend.
Ausgehend von dem Gedanken, unseren

Parteigenossen und Parteigenossinnen in der
Musik auf schöngeistigem Gebiete einmal
etwas Besonderes zu bieten, hat sich unter
Führung unseres Kreiskapellmeisters Pg.
Gätjen ein Trio aus der Kreiskapelle be¬
willigst in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt. Herr Karl Georg Lipmaun  singt
Lieder von Schubert und wird damit den
Abend wesentlich verschönern. Kreiskapell¬
meister Pg . Gätjen  hat ein ausgezeich¬
netes Programm aufgestellt, so daß nur
empfohlen werden kann, sich dieses hervorra¬
gende Ereignis rncht entgehen zu lassen.
Der Abend» ist eine geschlossene Beranskal-
tun-g nur für unsere Parteimitglieder . Zur
Deckung der Unkosten wird ein kleiner Bei¬
trag von 30 Pfg . (Erwerbslose 10 Pfg .) er¬
hoben. Programme sind ab nachmittags
5 Uhr auf der Geschäftsstelle Lahnstraße,
Ecks Meterstraße und durch die Blockwarte
zu haben, für erwerbslose Parteigenossen
am Freitagabend an der Kasse.

Die Ortsgruppenlertrmg.

tllel des Kreises WesterzgeSlrge, obwohl eS
im vorangegangene« Langlauf über 13 Kilo-
meter nur den zweiten Matz hinter Kempo-
Bärensieftr belegen konnte. Seine Zeit von
1:7.19 Std . wurde auch von den Teilneh¬
mern der anderen Klassen unterböte::.

voxsn
Poltzei-Boxabend verlegt

Wie uns der Pvlizei-SB . mitteilt, mußte die
2. Runde der Wsser-Jade-GaumeisterschäftauK
technische« Gründen vom Freitag, den 20. Ja¬
nuar auf Dienstag, den 24. Januar verlegt
werden. Die Kämpfe werden in der Turnhalle
Staderstraße, durchgeführt. Beginn 20.36 Uhr,

Vs >*SSnsmittsUungsn
Sportverein „Werder". Unsere Oberliga¬

mannschaft hat am kommenden Sonntag in
Delmenhorst im Bezirksspiel gegen Spiel
und Sport 1M0 anzutreten . Abfahrt dei
Autobusse 13.45 Uhr ab Dom. Preis für
Hin- und Rückfahrt RM . —,80, Wir würden
uns freuen, wenn sich zahlreiche Schlachten¬
bummler und Vererusanhänger an dieser
Fahrt beteiligen würden. Vorherige All-
meldungen sind zu richten an die Geschäfts¬
stelle des SB . Werder, Bahnhofstraße 35,
Domsheide 238 25<

Bremer Turngemeinde v. 1859 Spiel - und
Sport -Ausschuß. Am Donnerstag , 19. 1.,
findet um 9 Uhr abends in der Kaiserhalle.
Kl. Allee, die Versammlung der Spiel - und
Sportabteilung statt. Es wird um äußerst
zahlreiches Erscheine» gebeten, da die Tages¬
ordnung wichtige Punkte, wie Neuwahlei»
usw., enthält.

Wer stiftet der RSBO . einen kleinen
Schreibtisch

Angebote an die NSBO ., Remberttstr . 31-32

SekMskpIsnseki 'iekIsn
Norddeutscher Lloyd Bremen.

„Aachen" nach Nöwhork-GolW. 16. I . Bt-
chop Rock paff. nach Mwhvrk. „Abana" hei'nrk.
16. 1. ab NovorosM nach Odessa. „Agira"
hessMk. 16. 1. Sän Miguel pass. n. «d. engl.
Kanal. „Akka" heimk- 14. 1. ab Cavalla nach
Sämas . „Altmnia" nach Levante 14. 1. ab
Antwerpen nach Oran . „Alrtch" nach Nord¬
amerika-Kanada 16. 1. Lizatt» pass. nach Bo¬
ston. „Auchel" nach Levante 16. 1. ab Oran
nach Matt ». „Anatolia" heimk. 16. 1. ab
Le Havre-ReÄde nach Hamburg. „Angora"
hekmk. 16. 1. Gibraltar pass. nach Portugal.
„Apollonia" hermk. 15. 1. ab Oran nach Rot¬
terdam. „Atto" heimk. 15. 1. an Lebvebille,
„Avola" heimk!. 16. 1. an Sarnsun. „Brenxxn"
nach Newyork16. 1. Bishop Rock pass. „Cob-
lenz" nach Qstasien 18. 1. ab Port Said nach
Djibouti . „Donau" heimk. 15. 1. an La Libev-
tad. „Eisenach" nach Westk. Südmn. (PK) 16,
1. UKcknt pass. nach Cristobal. „Frankfurt"'
nach Newhork-Galveston 16. 1. an Galvestvn.
„Zlmar" Nach Südafrika 15. 1. Vlissrnge»
pass. „Inga "' nach Westafrika15. 1. an Mar«
Hall . „Justssn" nach Westküste Nordam. 17,
1. an VlMngen . ,Lahn " heimk. 16. 1. ab
Rotterdam nach Hamburg. „Lippe" nach Ost-
aftdn 16. 1. Ufhant pass. nach Port Said.
„LuIdwigshasieN" nach La Pläta 16. 1. an
Montttchdeo. „Mosel" heim?. 16. 1. ab Bris-
ba'NL nach Sydney» „Münster" heimk. 15. 1.
an Bahia, vorauSs. ab 18. 1. ,Menburg"
heimk. 14. 1. ab Kribr „Oder" heimk. 16. 1.
an Bremen. „Rio Pannen" nach Kuba-Mexiko
17. 1. ' WbMrsen paff. nach Bonlagne.
„Snchvna" nach Levante 16. i . ab Bremen
nach Oran . - „Schwaben" nach Westk. Nord¬
amerika 16. 1. ab Bremen nach Antwerpen.
„Laube" heimk. '15. 1. a« Jzmtt . „Trabe"
heimk. 17. 1. ab Port SaO nach Genua. „Ulm"
«Nach Levante 15. 1. ab Platt nach Istanbul.
„DäncoNver" (HAL) nach Westk. Nordamerika
16. 1. an Acajuttia. „Wolfram" heimk. 17. T
Ushärrt passiert. '
Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellsch. „Hansa"

Brenren
„Geiersels" ausg. 16. 1. von Genua, „Lahn¬

eck" heimk. 17. 1. Borkürn passiert. ,-Schöbr-
sels" 17. 1. tu Karachi. ,/Stahleck" 16- 1. in
Sev-illa, „Trifels " 17. 1. von Bunder Shah-
pour Nach Basm. „Nhenfels" 17. 1. in Ma¬
dras . „Wachtsels" 16. 1. -kn Antwerpen,
„Wolfsburg" 16. 1. iN Port Satd.

„Argo" Reederei A.-G., Bremen
„Bussard" 16. 1. von Rotterdam nach Riga.

„Forelle" 17. 1. in Antwerpen. „Ibis " 16.
1. in DanZig. ,O>lwa" 16. 1. von Bremen
nach Hamburg. ,L>rka" 16. 1. von Rotterdam
nach Bremen. „Orianda" 16. 1. in Valencia.
„Rabe" 16. 1. Hollenau pass. nach London.
,-Schwalbe" 16. 1. in Antwerpen. „Sperber"
17. 1. in Reval.

Hamburg -S üdamcrikanisch« Dampfschiff-
fahrts -Gesellschaft

„Cap Aroona" 15. 1. 10 Uhr morgens von
Vtgo nach Lissabon (ausg.). „Mvnte Sar-
mtentö" 14. 1. nachmittags von Rio de Ja<
netto nach Santos (ausg.). „Mvnte Olivia"
14. 1. 12 Uhr mittags van Montevideo nach
Samtos (rückt.). „Mvnte Paswal " 15. 1. S
Uhr morgens Dover passiert (ausg.). „Nie
de Jametto" 15. 1. 4 Uhr morgens Oueffarri
passiert (rückk.). „Gntrerios" 15. 1. 1 Uhr
nachmittags von Madeira nach Antwerpen
((rückk.)



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Weitere normale
Entlastung der Reichsbank

Berlin . In der zweiten Januarwoche ist die
gesamte Kapitalanlage der Reichsbank weiter
um 128,7 Milionen verringert worden . Der Be¬
stand an Wechseln und Schecks ermäßigte sich
um 128,7 Millionen verringert worden . Der Be-
bardforderungen blieben mit 71,4 Millionen
nahezu unverändert . Der Reichsschatz wechsel¬
bestand stieg um 10,8 auf 21,6 Millionen , An
Scheidemünzen flössen 41,8 Millionen zur
Reichsbank zurück , während der Notenumlauf
sich um 103,1 auf 3270,8 Millionen ermäßigte.
Der Rückgang der sonstigen Aktiven um 15,9
Millionen hängt mit einer Ermäßigung des Be-
Iriebskredites des Reiches zusammen , der
Rückgang der sonstigen Passiven tun 10,7 Mil¬
lionen mit der endgültigen Erledigung transi¬
torischer Posten , Die Devisenumsätze waren
verhältnismäßig gering . Infolge Umwandlung
von Goldbeständen in Amsterdam in Devisen
ermäßigten sich erstere um 4,1 Millionen , wäh¬
rend die Devisen um 4,6 Millionen Zunahmen.
Pro Saldo ist somit eine leichte Besserung der
Deckungsbestände eingetreten . Das Deckungs-
Verhältnis besserte sich von 27,3 auf 28,2 v. H.,
ein Hundertsatz , der seit Oktober 1931 nicht
mehr erreicht wurde . Der gesamte Zahlungs-
mittelumlauf betrag 5234 Millionen gegen 6197
[Millionen zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Erwerbsgesellschaften
Bremer Silberwaren -Fabrik AG,, Sebaldsbrück

bei Bremen
12 Prozent Dividendenvorschlag

Bremen . Die stattgefundene Aufsichtsrats¬
sitzung beschloß vorbehaltlich der Genehmigung
der auf den 14, Februar einzuberufenden Ge¬
neralversammlung , für das Jahr 1932 wieder die
Verteilung einer Dividende von 12% wie im
Vorjahr vorzuschlagen . Außerdem soll ein Bo¬
nus von 10 Prozent aus dem Reservefonds 2
lausgeschüttet werden,

Görfcke . Werke AG., Bielefeld
In dem Prozeß des Konkursverwalters gegen

die Commerzbank als Rechtsnachfolgerin des
Barmer Bankvereins , in de® auch die Wirt-
Vchaftsbank für Niederdeutschland in Hannover
Verwickelt ist , bat letztere nunmehr den ab¬
geschlossenen Vergleich zwischen Konkursver¬
walter und Barmer Bankverein widerrufen . Die
Abwicklung des Vergleichs werde jedoch trotz¬
dem durchgeführt werden.

Retchelt -Metall AG., Finsterwalde (Nied er-
laositz)

Berlin . Im Prospekt anläßlich der Berliner

England zumAbbruch der deutsch¬
schwedischen Verhandlungen

London . Der Stockholmer Berichterstatter der
„Times ' ' weist auf die Bedeutung hin , die man
in Schweden dem Zusammenbruch der Handels-
vertragsverhandlungen mit Deutschland bei¬
messe . Alle Leitartikel der Zeitungen zögen
aus dem Zusammenbruch denselben Schluß,
nämlich daß durch die Rückorientierung der
schwedischen Handelspolitik von Deutschland
nach England , die kurz nach dem Verlassen des
Goldstandards in England eingesetzt habe , un¬
vermeidlich erweise verstärkt werden müsse.
Die energische Stellungnahme der schwedischen
Vertreter in Berlin findet den allgemeinen Bei¬
fall , und angesichts der deutschen Feststellung,
daß der Zoll auf schwedisches Holz erhöht wer¬
den müsse , sei man darin einig, daß die schwer-

dische Regierung keine andere Wahl gehabt
habe , als die Verhandlungen abzubrechen.

Der Berichterstatter fügt dann hinzu , daß die
bereits vor Weihnachten eingeleiteten englisch¬
schwedischen Handelsvertragsverhanduungen
Ausgang Februar wieder auf genommen werden.
Es sei jetzt ein beträchtlicher Fortschritt in
gewissen Punkten erreicht worden , die die
englische Regierung während der Verhand¬
lungspause vorgebracht habe . Man glaubt , daß
die Verständigungsaussichten nunmehr besser
seien als bisher . Selbst die sehr wichtige Frage
der englischen Kohleneinfuhr nach Schweden
stelle jetzt keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten mehr da.

Börsen -Wiederzulassung des im Mai 1932 von
3,4 auf 1,6 Millionen RM. herabgesetzten
Stammkapitals wird mitgeteilf ,daß der Umsatz
1932 auf 1,22 MiH. RM . gegen l ’;85 in 1931 und
2,14 in 1930 weiter zurückging . Durch Rationali¬
sierung und Sparmaßnahmen sei zwar eine
weitgehende Anpassung an den verringerten
Geschäftsumfang erzielt , ohne daß es jedoch
gelang , einen Ausgleich herbeizuführen , Das
Geschäftsjahr 1932 wurde daher mit einem
Verlust abgeschlossen . Für 1931 ergab sich be¬
kanntlich eine Gesamtunterbilanz von 729 000
RM„ die aus dem Buchgewinn der Kapital¬
herabsetzung gedeckt wurde , während der
Restgewinn zu Sonderabschreibungen und Riick-
stefhmgen diente.

Dividendensenkung der Bank Polsky
Warschau , 13. Januar , Der Aufsichtsrat der

Bank Polsky hat in seiner gestrigen Sitzung be-
•chlossen , eine Dividende von 8 Prozent auszu-
sebfitten ; im vergangenen Jahre wurden , wie
ernnerlich , 12 Prozent und im Jahre 1930 noch
15 Prozent aiusgezahlt.

Keine amerikanische Rückzahlungsforderung
Berlin . Eine französische Meldung batte be¬

hauptet , daß der Präsident der BIZ., Mc Gar-
nah, aus Amerika für die Deutsche Reichsbahk
die Aufforderung gebracht hat , am 4. März von
dem noch 86 Millionen Dollar betragenden Kre¬
dit Frankreichs , Englands , Amerikas und der
BIZ. an Amerika 20 Millionen Dollar zuriiek-
zuzahlen . Wie von zuständiger Seite behaup¬
tet wird , entspricht diese französische Mel¬
dung in keiner Weise den Tatsachen.

Dienstag , 16. Januar
Bre men

ikanische iaumwoBle
(Ans dem Bericht der Bremer Banmwollbörse)

Loko : 7.13 cente (vorige Notierung 7.28 cents)

New York

Livernool

Termine : Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. mm 7 . 12/08 7 .23/20 7 .34/32 7 . 53'52 7 .66/64
hrÖffnung • • • •*• • • • • • —■ 6 .99/95 7 . 12/10 7 .24/23 7 .44/43 7 .56/53
13 Uhr . «. _ 6 .98/96 7 . 11 10 7 .24/22 7 .44/42 7 . 56/53
16.20 Uhr. — 6 .98/94 7 . 10/07 7 .23/20 7 .43/41 7 .55/52
Heutiger Schluß. — 7 .00/6 .96 7 . 12/09 7 .25/23 7 .45/43 7 .57/54
Abreehoongsprelse 13 Dhf. . . . 6 .86 6 .96 7 . 10 7 .23 7 .43 7 .54

1 : Loko: 6.30 cents (vorige Notierung 6.14 cents)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .98 6 .03/04 , s . is/ifi 0 . 29 6 . 50
t-™ T

6 .61/62
Eröffnung . . — 6.04 l B. W16 6. 27/28 6 .46/47 —
11.45 Uhr. 5 .99/6 .03 6 .04ß5 6 . 17/18 6 .30 6 .49 6 .60/62
Heutiger Schluß. 6 . 15 6 .22/24 6 .33/36 6 .47/49 6 .65/66 6 .80

2 Loko: 5.18 pence (vorige Notierung 5.24 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .00 5 .01 5 .03 5 .05 5 .09 5 .13
Heutiger Schluß. 4 .93 4 .94 4 .96 4 .98 5 .02 5 .06

Bremer Privatbericht
/ örmittag:  Der Markt eröffnete heute

infolge der allgemein etwas schwächeren Nach¬
richten leicht abgeschwächt 9 bis 13 Punkte
niedriger . Das größtenteils recht lebhafte An¬
gebot fand bei guter Nachfrage leicht Auf¬
nahme und die Kursbewegung blieb während
des ganzen Vormittags gering . Der Markt schloß
um 13 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag;  Der heutige Nachraittags-
verkehr eröffnete ebenso wie Newyork stetig
1 bis 3 Punkte niedriger . Die Nachfrage war
zeitweise etwas besser bei größtentels weniger
Angebot . Die Kurse zogen im Verlauf einige
Punkte an . Der Markt schloß ruhig -stetig
2 bis 3 Punkte über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete unregelmäßig mit stei¬

gendem Gmunidton. Heimischer Markt und aus¬
wärtiger Handel nahmen vereinzelte Verkäufe
auf . Späterhin schlechter . Liverpooler Ver¬
käufe . Südliche Berichte zeigen Erwartung von
Zunahme der Anbaufläche . Später stetig.
Händler unterstützten den Markt . Aber später
war das Geschäft tatsächlich aufgehoben , Er¬
wartung der Entwicklung.

Nachmittags ruhig aber stetig in Überein¬
stimmung mit Stetigkeit der Wallstreet und des
Weizens . Man spricht von besserer techni¬
scher Lage des Marktes . Zunahme der
Deckungsfrage . Gegen den Schluß Verkäufer
knapp.

Der Markt an! Lieiernng Newyork
besserte »ich nach der Eröffnung und wurde an¬
dauernd fester . Wallstreet -Käufe . Der Markt
schloß fest 19 bis 15 Punkte höher.

Umsätze 75000 Ballen.

Berliner
Börsenstimmungsbild

Im Verlauf drückten weitere Abgaben der
Spekulation ; auch aus Kundschaftskreisen der
Banken erfolgten Abgaben , Lediglich Gelsen¬
kirchen 56% — 58 — 57% (58%) waren vor¬
übergehend gefragt . Erdöl verloren 2%, Ges-
fürel insgesamt 3% Prozent , Vereinigte Stahl
waren mit 33% (35 3/8), Mannesmann mit 61 7/8
(637/8 ) angeboten . Reichsbanik waren 2% Pro¬
zent niedriger . Hotelbetrieb ermäßtigten sieb
auf 61 (63-54). Feldmühle notierten 6754 bis
68 7/8 (70). Renten waren ' überwiegend schwä¬
cher . Länderanleihen verloren 1 — 2 Prozent,
Pfandbriefe , Kommunalobligationen und Liqui¬
dationspfandbriefe etwa % Prozent . Auch Obli¬
gationen waren schwächer . Schutzgebiet gaben
um 15 Pfg. nach . Monopolrumänen verloren
40 Cents.

Der Privatdiskont blieb unverändert 3 7/8.

Berliner Produkfenbericht
Die Schiffahrt ist , soweit sie nicht schon ganz

eingestellt wurde , so stark behindert , daß an
eine laufende und vor allem pünktliche Erfül¬
lung der auf ^ Wasserfrachten abgeschlossenen
Kontrakte nicht mehr gedacht werden kann.
Trotzdem zeigte von dieser Seite sich bisher
keinerlei Einfluß im Berliner Getreidegeschäft,
vielmehr blieb die Versorgung mit Verkaufs¬
material immer noch ausreichend . Da aber die
geringe Kauflust der Müller und Exporteure,
die unbefriedigendes Mehlgeschäft haben , bzw.
angesichts des schwachen Getreidepreises an
den internationalen Börsen nur dann unwesent¬
liche Ausfuhrmöglichkeiten finden , selten von
Deckungen privater Kreise unterbrochen wurde
und hauptsächlich von den Käufen der Deut¬
schen Getreidehandelsgesellschaft abhängig
schien , so ließen sich die gestrigen Kurse im
Terminhandel nicht mehr halten . Weizen und
Roggen gaben im Durchschnitt um % Mark
nach , auch das Angebot in prompter Waggon¬
ware hatte sich im Vergleich zum Vortag eher
noch verstärkt , doch wirkten hier die Stützun¬
gen der halbamtlichen Stelle weiter ausglei¬
chend . Die erhöhten Getreide - und Mehlvor¬
räte in zweiter Hand Ultimo Dezember , die
durch das statistische Reichsamt soeben ver¬
öffentlicht wurden , dürften nicht zuletzt mit zu
der Verstimmung begetragen haben , Dgr JMe-Hl-
matkt fand, jn def geringfift Konsumfrage keine
Anregung , dasselbe ist vom Hafer - und Ger¬
stengeschäft zu sagen , das fast zum Stillstand
gekommen ist.

Börsenindex
Berlin . Der auf der Basis 1924/26 gleich 100

errechnete Aktienindex stellt sich für «Be
Woche vom 9. bis 14. Januar auf 65,12 gegen
63,51 in der Vorwoche . Das Kursniveau der
6%igen Renten hat sich mit 81,93 gegen 80,28
weiter befestigt.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen . Weizen ; Manitoba 1. 4,70, Gerste:

Deutsche 8,80, Hafer ; Holsteiner (53/54 kg) 6,90,
Pommerscher Weißhafer (52/53 kg) 6,85, Mais:
La Plata 9,60, verzollt , Donau Galfox 9,55 verz.
Tendenz ruhig.

Oldenburger Henstkörung vom 6. bis 8. Februar
Oldenburg . Die diesjährige Hengstkörung im

Landesteil Oldenburg findet sowohl für den Kör¬
bezirk Nord wie für den Körbezirk Süd in der
Stadt Oldenburg auf dem Pferdemarktplatz
statt . Für die Körung sind allgemeldet insge¬
samt 156 Hengste , gegenüber 146 im Vorjahre.
Von den in diesem Jahre allgemeldeten Tieren
sind 65 ältere und bereits angekörte Tiere,
91 jüngere und noch nicht gekörte . Von der
Gesamtzahl stammen aus dem Nordbezirk 45
ältere und 75 jüngere , aus dem Südbezirk 20
ältere und 16 jüngere Tiere.

Amtliche DeviseimKiirse
vom 17. Januar
Ohne Gewähr

Geld Brief/
Buenos =Aires . 0,858 0,862
Canada . *. 3,716 3,724
Istanbul . 2.008 2,012
Japan . 0,869 0,871
Kairo . . . 14,50 14,54
London . 14,12 14,16
New «York . . 4,209 4,217
Rio de Janeiro . 0,239 0,241,
Uruguay . 1,648 f,652
Amsterdam . 169,18 169,52
Athen . 2,198 2,202
Brüssel . 58,29 58,41
Bukarest . 2,488 2,492
Budapest . ". — —
Dauzig . 81,72 81,88
Helsingfors . 6,214 6,226
Italien . 21,54 21,58
Jugoslavien . 5,554 5,566
Kaunas (Kowno ) . . 41 88 41 96 '
Kopenhagen . 70,28 70 42
Lissabon/Oporto . 13,85  12,87
Oslo . 72,33 72,47
Paris . . . . 16,43 16,47
Prag . 12,465 12,485
Reykjavik . . 63,54 63,66
Riga, . 79.72 79,88
Schweiz . . . 81.00 81,16
Sofia . 3057 3,063
Spanien . 34,37 34,43
Stockholm . 76.82 76,98
rallin/Reval . 110.59 110,81
Wien . 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrus am

17. Januar in deutsche Wahrung umgeredinet für
eine Unze Peingold 86,7254 RM , für ein Gramm
2,78828 RM.

Amtlicher Bremer
Schlachtviehmarkt

vom 17. 1. 32.
SebluBkurse

1800
340
731
729
57
30

Auftrieb : Rinder . .
darunter Ochsen . . ,

„ Bullen . . .
„ Kühe u. Färs.

z. Schlachthof direkt
Auslandsrinder . . . .
Kälber . 2457
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 125
Schafe. i  3217
z. Schlacbtboi direkt 248
Auslandsschafe . —
Schweine . 11966
z. Schlachthof direkt 2975
Auslandsschweine . . 186
Verlauf : Rinder . . . ruhig

Kälber . . . . nittelmJB.
Schafe . . . . glatt
Schweine . ruhig

Preise : Ochsen AI —
AH —
BI 29- 30
BH —
C 25- 27
D 18- 23
A 25—26
B 23- 24

Bullen

Preise : C20 - 22

Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

D16 —20
A21 - 2?
BI8 —20
C15 —IG
D10 - I4;
a —■
B24 —27
C18 - 22

14—20
A >*- '
B35 —42
C25 - 35,t
D17 —24

Schafe Ä1 —
AI131 —32
B I 29- 30
BH20 —22

C27 —28-f
Dl 6—25,v

Schweine A 35—37
B 36 ,
C35 —36
D33 - 34
E 31—32
F —

Sauen 32—34

Heutige Berliner Buttemotierung ,
Am Berliner Buttermarkt notierten beute
18. Januar I. Qualität 0.90, II. Qualität 0.83„
111. Qualität 0.76. Tendenz ruhig.

Bremer Schlachtviehmarkt
Bremen , 17. Jan , Auftrieb : 50 Ochsen , ,99 Bul¬

len , 160 Kühe , 108 Färsen , keine Fresser , 279
Kälber , 110 Schafe . Lebend ausgeführt : 135 Ritt -,
der , 46 Kälber , 6 Schafe , Unverkauft blieben,
IQ Rinder , — Kälber , 24 Schafe . Notierung für
% kg Lebendgewicht : I. Rinder:  A . Ochsen:
a) l . —, 2 —, b) 1. 25- 26 (26), 2 —, c) 21—24
(24), d) —, B. Bullen : a) 26—28 (37), b) 23—25
(36), c) 20—22 (26), d) —, C. Kühe : a) 21—23
(21), b) 18—20 (33), c) 15—17 (32), d) 10—14
(45). D. Färsen : a) 27—29 (38), b) 23—26 (47),
c) 17—22 (23), E. Fresser : —, II. Kälber:  a)
—, b) 35—38 (109), c) 29—34 (78), d) 23—28
(35), e) 12—22 (57). III. Scbafe:  a ) 1 —, 2 30
bis 32, b) 24—28, c) und d) —. Marktverlauf:
Großvieh und Schafe sehr langsam . Kälber mit - .
tel . — Fleischmarkt am 16. und 17. Januar , Ge¬
schlachtet eingeführt : 76 Rinder , davon 8 dä¬
nische , 53 Kälber , 34 Schafe , 170 Schweine.
Rindfleisch : a) 51—54, b) 44—50, c) 35—43,
Kalbfleisch : a) 63—70, b) 54—62, c). 35—53,
Schaffleisch : a) 71—75, b) 61—70, c) 40—60,
Schweinefleisch : a) 51—55, b) 44—50, c) 35—44

Geschäftsverlauf ; langsam.

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt
Oldenburg . Auftrieb : 106 Stück Großvieh , dar » !

unter 12 Kälber . Hochtragende Kühe : 1. 320—
350, 2, 270—310, 3. 200—260, tragende Rinder:
1. 250—300, 2. 150—240, güste Rinder : 100—
180. Zuchtkälber bis 14 Tage alt : 10—20. Aus¬
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktver » 1
lauf : sehr .schlecht , Ueberstand . Nächster
Zucht - und Nutzviehmarkt Dienstag , 24. Januar*

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta « Auftrieb : 505 Schweine . 6-Wochen¬

ferkel : 5—7, 6—8: 7—9, 8—10: 9—12 RM . da#
Stück , Läuferschweine : 27—29 Pfg. das Pfund.
Markt verlauf : flau . Kleiner Ueberstand,



vnomsn , 0 « n HA. U » au » n ßVSL 2 , Sottsgs Lu 1S

62 ^skns vsutseks » Ksiek
18. Januar 137! in Versailles.
Vor dem Gebäude der Präfektur marschiert die

Khrenkompagnie mit klingendem Spiel auf . Ihr
folgen sechzig Fahnen und Standarten der Regi¬
menter aus allen deutschen Bundesstaaten . Viele
von ihnen sind zerrissen und zerfetzt. Die Adler
funkeln, und Lorbeer grünt an ihrem Schaft.
Wolken ziehen oben am Himmel . In der Ferne
rumpelt die Kanonade vor Paris . Bald wird die
.Sonne durch die Wolken dringen.

Im „salls cka sacre <is Napoleon l ." erwarten
die Fürsten den König von Preußen . Er selbst,
der Dreiundsiebzigjährige , steht oben am Fenster
der Präfektur und sieht hinauf auf die Fahnen und
Standarten . Für zwölf Uhr mittags ist die feier¬
liche Proklamation angesetzt. Sie wird in der glä¬
sernen Galerie des Schlosses stattfinden.

Unten auf den Straßen ist lebhaftes Kommen
und Gehen . Neugierig drängt sich die Bevölke¬
rung hinter dem Truppenspalier und beobachtet
jeden der Ankommenden . Dies ist Moltkes schar¬
fes Gesicht und seine hohe schlanke Gestalt . Noon
kommt nicht, er liegt krank zu Bett mit schwerem
Asthma . Er läßt sich ans Fenster schieben, um den
Aufzug der Fahnen zu sehen. Kurz vor zwölf Uhr
fährt ein Wagen vor . Die mächtige Gestalt des
Bundeskanzlers steigt aus und bewegt sich langsam
die Treppen hinauf . Bismarcks Gesicht spricht von
schlaflosen Nächten. Seine Bewegungen sind müde
und schwer. Er geht allein.

Drinnen im gläsernen Saal stehen flüsternd die
Abordnungen der kämpfenden Regimenter . Jeder
trägt das Eiserne Kreuz . Sie kommen von Bel¬
fort , von der Schweizer Grenze , von der Loire,
von der französischen Nordküste, aus den Argonnen.
Ileberall wird noch gekämpft. Durch die hohen
Fenster ,hindurch geht der Blick weit hinaus . Da¬
hinten liegt Paris , ein hungernder , tobender , in
verzweifelten Ausfällen um sich schlagender Haufe
aus Menschen und Steinen . Für morgen oder viel¬
leicht auch für heute wird ein neuer großer Ausfall
erwartet . Den Truppen ist die schärfste Aufmerk¬
samkeit zur Pflicht gemacht worden.

Der König kommt an der Spitze der Fürsten.
Auch Wilhelm l. hat eine schlaflose Nacht hinter

sich. Seine Züge sind todernst . Er tritt vor den
im großen Mittelfenster aufgebauten Feldaltar.
Der ganze Saal ist von Uniformen angefüllt . Auf
der zur Rechten erbauten großen Estrade nehmen
die Fahnenträger Aufstellung . Die Tücher knistern
leise.

„Helm ab zum Gebet !"
„Sei Lob und Ehr dem höchsten Gott . . ."

Fielt die Musik mit gedämpften Instrumenten.
Predigt . Tedeum.

Wilhelm l . steht unbeweglich. Nun , als das
Tedeum verklungen , richtet er den Blick hoch, sieht
auf die Fahnen auf der Estrade , macht eine kurze
Bewegung und geht zu ihnen hinüber . Er steht
auf der Estrade und winkt den Fahnenträger mit
der zerrissenen Standarte des l . Bataillons des 1.
Garde -Regiments zu Fuß neben sich- Suchend
schaut er umher . Auch die drei Fahnenträger
s tnes Grenadier -Regiments niüssen zu ihm treten.
Ter Kronprinz steht neben seinem Vater . Die
Fürsten gruppieren sich rechts und links . Sie ha¬
ben einige Mühe , noch einen Platz auf der Estrade
z i finden . Der König verliest eine Ansprache an
die versammelten Fürsten . Manchmal stockt er,
und eine Bewegung geht durch den Saal . Dami
kann man hören , wie die riesigen Scheiben leise
klirren , und wie von der Straße fernes Gemurmel
herausdringt . .

Der König ist zu Ende.
Bismarck steht, das Gesicht der Estrade zuge-

Von Wspnsp SsumsSdung
wendet, in der ersten Reihe des Saales . Bewe¬
gungslos steht er, und sein Blick richtet sich gerade¬
aus . Nun der König geendet hat, treffen sich ihre
Augenpaare für eine Sekunde . Des Kanzlers Au¬
gen bleiben tief in denen des Königs haften.

Dann nimmt Bismarck die Proklamation , tritt
vor und beginnt zu lesen: „An das Deutsche
Volk. Wir , Wilhelm , von GotteS Gnaden KöniL
von Preußen . .

Bismarcks Gesicht ist eisern und rätselhaft . Seine
Worte fallen halblaut , gleichmäßig, mit jenem ei¬
gentümlich hohen Klang.

Ohne jegliche Spur von Wärme , durchzuckt es
manchen im Saal.

Er sieht aus , als ob er eine Verordnung über
Einfuhrzölle dem Bundesrat vortrage , denkt ärger¬
lich ein anderer.

Wie grimmig er aussieht.
Das also ist Bismarck, denken die Fahnenträger

und Unteroffiziere auf der Estrade, indessen ihre
Augen schüchtern seine Gestalt streifen.

„. . . . bekunden Wir hiermit , daß Wir eS als
eine Pflicht gegen das gemeinsame Vaterland be¬
trachtet haben, diesem Rufe der verbündeten deut¬
schen Fürsten und Städte Folge zu leisten und die
Kaiserwürde anzunehmen . . ."

Er könnte langsamer lesen, man vermag kaum
zu folgen.

Warum spricht er nicht lauter.
Es ist keine Spur von Feierlichkeit in ihm.
Warum er nur so grimmig dreinschaut ? Ist es

denn nicht zum größten Teil sein persönlicher Er¬
folg, daß der heutige Tag möglich wurde ? Emp¬
findet er denn gar keine Freude darüber?

„. . . übernehmen die Kaiserliche Würde - in dem
Bewußtsein der Pflicht , in deutscher Treue die
Rechte des Reiches und seiner Glieder zu schützen,
den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit
Deutschlands , gestützt auf die geeinte Kraft feines
Volkes, zu verteidigen . . . "

Er verdirbt die ganze Feier durch seinen Ton,
denkt der Kronprinz ärgerlich.

Der greise König steht regungslos , ohne den
Sprecher anzublicken. Bon den Fürsten sieht hier
und da einer den andern mit bedeutsamem Blick
an . Der Großherzog von Baden verrät deutliche
Unruhe.

„. . . . wolle Gott verleihen , allzeit Mehrer des
Deutschen Reiches zu sein, nicht an kriegerischen
Eroberungen , sondern an den Gütern und Gaben
des Friedens , auf dem Gebiete nationaler Wohl¬
fahrt , Freiheit und Gesinnung . . ."

Am 18. Januar fand in Paris im Uhrensaal
des französischen Auswärtigen Amtes die feierliche
Eröffnungssitzung der Friedenskonferenz statt . Der
Termin war mit Absicht so gewählt . Denn am
gleichen Tage hatte 48 Jahre vorher nicht weit
davon , im Spiegelsaal des Schlosses von Ver¬
sailles, die deutsche Kaiserproklamation und damit
der Akt der Gründung des deutschen Kaiserreiches
stattgefunden.

Die Delegierten aller kriegführenden Staaten
waren um den Konferenztisch versammelt . Dem
Präsidenten der französischen Republik Poin-

Er ist zu Ende . Er läßt das Papier sinken, das
er in der Linken hält und klamniert die Rechte fest
um den Helm. Bewegung ist im Saal.

Da tritt der Großherzog von Bade « vor bis an
den Rand der Estrade , erhebt hoch die recht« Hand
und ruft : „Es lebe Seine Majestät , der Kars er
Wilhelm !"

Alles übrige vollzieht sich sehr rasch. Brausen¬
des Hurra erfüllt den Saal . „Heil Dir im Sie-
gerkranz " spielt die Musik, und ihre Fanfaren-
klänge übertönen das leise Klirren der Scheiben.

Der Kronprinz kniet vor dem Kaiser und küßt
seine Hand . Der Kaiser beugt sich herab , hebt den
Sohn empor und schließt ihn in die Arme . Die
Fürsten drängen sich heran und reichen dem Kai¬
ser die Hand.

Immer noch braust das Hurra im Saal , immer
noch klingen die Fanfaren . Der Kaiser schreitet
an den Fahnen entlairg , die sich grüßend bewegen.

Der Kaiser steigt von der Estrade herab , geht auf
die Generäle zu und schüttelt ihnen bewegt die
Hand . Tränen stehen in seinen Augen.

Das Hurra braust , die Fanfaren dröhnen . Mit¬
ten im Saal steht Bismarck , den Helm krampfhaft
gefaßt, den Blick wie in weite Ferne gerichtet.

Aus der Ferne begreift er, daß der Kaiser an
ihm vorübergeht . Er hat kein Wort für ihn , kei¬
nen tzändodruck. Dort steht er und spricht mit
Moltke.

„Heil Kaiser -Dir ", spielt die Musik.
Der Kaiser geht langsam aus dem Saal . Die

Fürsten verlassen die Estrade. Die Fahnen bewe¬
gen sich. Langsam verebbende Hurras , freudig er¬
regte Gesichter, hastig« Bewegungen , Aufbrechen
und Hin und Her.

Da steht Bismarck , und etwas Undeutliches ist
in ihm, das er nicht fassen kann . Was ist Men-
schengunst, was ist Fürstengunst . Alles ist Werden
und Vergehen. Ein Mann folgt dem Gebot in
seiner Brust , und das Werk gehorcht dem Gesetz.
In der Tiefe ruhen die Wurzeln , der Stamm steigt
empor , Sturm und Wetter rütteln in seiner Krone,
überall Kampf, wohin der Blick geht. Alles ist
Ansang und Ende zugleich, und wir sind nur
Glieder in einer Kette. Ueber uns breitet das
Schicksal dunkel die Flügel.

*
Diese packende Schilderung ist dem Buch : „Bis¬

marck gründet das Reich" von Werner Beumelbnrg
erschienen im Stalling -Berlag , Oldenburg , entnom¬
men. Von dem Buch haben wir seinerzeit eine
eingehende, empfehlende Würdigung gebracht.

carö  fiel die Ehre zu, die Konferenz niit einer
Ansprache zu eröffnen . Die Rede selbst war we¬
niger die eines Friedensapostels als eines Staats-
anwaltes . Das konnte aus dem Munde des stei¬
fen Lothringers nicht verwundern . Er berief sich
auf die gewaltigen Opfer , die Frankreich gebracht
habe, „ohne daß es die geringste Verantwortlich¬
keit trüge für die furchtbare Katastrophe !"

Dafür geißelte er die „Kaiserreichs der Mittel¬
mächte", die „den Krieg ohne Herausforderung
und ohne Entschuldigungsgründe entfesselt hätten ."
Auf dem Höhepunkte der Rede feierte er die „So¬
lidarität , die die Verbündeten während des Krie¬
ges vereint " und ihnen „den Erfolg der Waffen
ermöglicht " hätte . Jedes seiner Worte war noch
von Haß und Groll getränkt und darum fern
der lauteren Wahrheit . Nur ein Satz war nur
allzu wahr , sein pathetischer Schlußausruf : „Sie
halten in Ihren Händen die Zukunft der Welt !"

Nachdem Poincarö mit seiner offiziellen An¬
sprache geendet hatte , erhob sich der Präsident Wil¬
son und schlug Clemenceau als permanenten Vor¬
sitzenden des Friedenskongresses vor . Lloyd George
und Sonmno schlössen sich ihm an . So würde
Clemenceau einstimmig gewählt . Er selbst ergriff
dann das Wort . Nach ihm noch Wilson und Lloyd
George . Das alles ging ziemlich rasch vorüber.
Ein « gute Stunde war darüber hingegangen , ob¬
wohl zwischendurch noch die Nebersetzungen der
Reden stattfanden . Nun erhob sich Clemenceau zur
Schlußansprache . Er endete, ganz seiner Art ent¬
sprechend, mit dem Ruf an die Arbeit und den
Appell zum Handeln:

„Das Programm dieser Konferenz ist aufgestellt
durch den Herrn Präsidenten Wilson . Es ist nicht
der Frieden von mehr oder weniger ausgedehnten
Gebieten , den wir zu machen haben , nicht der
Frieden der Kontingente , es ist der Frieden der
Völker. Dieses Programm genügt für sich, es gibt
kein überflüssiges Wort hinzuzufügen . Meine
Herren , lassen Sie uns trachten , rasch und gut
zu handeln ."

Er verlas dann die Tagesordnung!
1. »Verantwortlichkeit der Urheber des KriegeS.

2. Sanktionen gegen die während des Kriege?
begangenen Verbrechen.

3. Internationale Gesetzgebung der Arbeit ."
Mit einigen kurzen Sätzen lenkt er noch die

Aufmerksamkeit der Konferenz auf die Dringlich¬
keit der ersten Frage . Auf die Tagesordnunq der
nächsten Sitzung wurde die Frage eines Völker¬
bundes gesetzt. Damit war dieser weltgeschichtliche
Akt geschloffen.

Trotz aller äußerlichen würdevollen Feierlich¬
keit war es ein ziemlich leerer und hohler Akl
gewesen. Es »var nichts vor sich gegangen als die
übliche Wiedergabe einiger vorher genau präpa¬
rierter Ansprachen. Das gehört nun einmal zum
Stil solcher weltgeschichtlichen Stunden , die nach¬
her gedruckt in die Geschichtsbücher eingehen.
Diese Jnhaltlosigkeit brauchte also keineswegs aus
besondere Umstände schließen lassen. Denn nach die¬
ser ersten Paradevorstellung hätte alsbald die plan¬
mäßige praktische Arbeit einsetzen können, auf die
es allein ankam . Aber ganz zufällig war diese
Leere des ersten Aktes doch nicht, denn sie spie¬
gelte einen tatsächlichen Zustand wider , der nach
außen kaum sichtbar war , und durch den äußeres
feierlichen Aufputz einigermaßen verkleidet wurde,
aber trotzdem bestand. Denn in Wahrheit fehlte
an dem Eröfsnungsseiertage immer noch der klare
und feste Arbeitsplan , nach dem das Räderwerk
der Konferenz nunmehr hätte arbeiten sollen.
Ueber zwei Monate waren seit dem Abschluß des
Waffenstillstandes vergangen . Aber immer noch
tappte die Konferenz im Dunkeln über ihre eigene
Marschroute.

Nur eine Regierung hatte vom ersten Augen¬
blick an gewußt , was sie wollte, und sich an die
Aufgabe des Entwurfes eines Arbeitsplanes für
die Konferenz gemacht. Das war die französische
Regierung . Es lag auf der Hand , wenn je ein
Menschenwerk eines festen Planes bedurfte , dann
war es diese Konferenz, die sich nicht weniger
und nicht mehr als den Aufbau einer neuen Welt
zum Ziel gesetzt hatte . Ganz Europa war durch
den Weltkrieg durcheinander gewirbelt worden.
Kaum eine Staatsgrenze gab es noch, deren
Steine nicht irgendwie verrückt worden waren.
Kaum eine Wirtschaftsverknüpfung , die nicht
unterbrochen , zerrissen oder geknickt worden war.
Kaum ein Politische Verfassungssystem, das nicht
irgendwie durch die Schwankungen des Kriegs¬
glücks aus dem Gleichgewicht geworfen worden
war . Und was war außerhalb von Europa noch
auf der Weltkarte an Verwerfungen und Ge¬
ländeverschiebungen vor sich gegangen ! In China,
im australischen Archipel, in Afrika . Sogar unter
dem Meeresspiegel waren durch die Beschlagnahme
und Verlegung deutscher Unterseekabel die be¬
stehenden Nachrichten-Verbindungen über den Hau¬
fen geworfen worden . Es war , als wäre ein
Erdbeben über die politische Welt dahingefegt . Und
als wäre es Aufgabe der Sieger , diese aus den
Fugen geratene Welt wieder einzurenken.

Bereits am nächsten Morgen nach gewonnenem
Siege hatten sich die Franzosen daran gemacht,
einen Arbeitsplan für die Konferenz zu ent¬
werfen . Denn schon am 15. November lag ein
erster französischer Entwurf vor , der nach zwei¬
maliger Ueberarbeitung am 29. November durch
den französischen Botschafter in Washington auch
der amerikanischen Regierung offiziell vorgelegt
wurde . Dieses Dokument ist ein Meisterstück fran¬
zösischer Logik und Systematik , zugleich aber auch
französischer Dialektik und Sophistik . Auf den
ersten Blick ist es klar gegliedert und ordnet den
weitschichtigen und heterogenen Fragenkomplex der
Friedenskonferenz zu einem wohl gegliederten
und geschlossenen Ganzen . Mer sehr rasch erkennt
man beim Durchlesen, daß dieser Plan nicht nur
ein Arbeitsplan , sondern vielmehr ein politischer
Plan zur Beherrschung der Konferenz in fran¬
zösischem Geiste ist. Denn , obwohl verbrämt und
verkleidet, weht durch diesen Entwurf ein ganz
anderer Geist als durch die Verhandlungen vor
der abschließenden Lansing -Note vom 5. November.
Zum ersten Male werden hier die französischen
Karten aufgedeckt.

TppmZkAMflfwsgsn
Walther Christie,  der bekannte ameri¬

kanische KaMpstvagenkonstrukteur hat einen neu¬
artigen Tank in Stromlinienform gebaut , der
eine Höchstgeschwindigkeit von 160 Kilometern
erreicht und Kutschen räume von 15 Mete . n
überspringen -kann : der „ Ipring-
kampfwagen " mit 7,6 Zeittimeterge chatzeu.

Vor einiger Zeit konstruierte derselbe In¬
genieur einen leichten sogen. „Kavallcriewa-
gen ", dessen Gestell auf Räder und Gleitket-
ten nmstellbar ist . Der Tank hat eine Be¬
satzung von drei Mana , ist mit zwei Maschi¬
nengewehren ausgestattet und erreicht bei einem
Aktiousraoius von 240 Ki ometern eine Höchst¬
geschwindigkeit von 32 Kilometer -Stnncen aus
Rädern.

Ein anderer mittlerer Kampfwagen Christies
für vier Personen läuft nur auf Gleisketten.
Er hat ein Gewicht von 15 Tonnen und ist
mit einem 47 Millimeter -Geschütz und mit zlvei
Maschinengewehren ausgerüstet . Seine Ge¬
schwindigkeit beträgt bei einem Wirkungskreis
von 24V Kilometern 32 Kilometer -Stunden.

Die deutsche Reichswehr aber manövriert noch
immer mit Kampfwagen aus Pappel
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Nie werde ich dm Lag vergesse».
Wie eiar Geispenft verfolgt mich die Ertn « -

«mg an jene » furchtbarsten Augenblick meines
Lebens . Ich komme mir vor wie ein Gezeich¬
nete ^ «uff den sie mit Fingern weisen : du
trägst die Schuld ! —

Carrh ! Littte Kveet Carrh ! Kleine süße
Carrhs wie sie dich alle inmitten . Von Mister
BroadhelÄ «4  der wie eine Bnvdhastatue auf
dem Rieie -nschädel Jumbos , des Elchaitten
thront «^ bis herunter zu Joe , dem frechen
Boy, der am Zirkuseingang die Bilder der
frHvarzon Tanzgirls verlauste : allen warst du
wie ein Ei^ eh ltttle fwoet Carrh . — —

Gestern war ich noch einmal bei Fred . Er
hol mich reicht wiederettannt . — UM» gestern
war ich rwch einmal bei dir . Der Efeu , der
AM deine « Hügel wuchert , war weih und
scttver vom Schnee . — Weih war auch die
Farbe deines Todes . Weiß die Reinheit dei¬
nes jungen Lebens.

Wir faßen in unserer Giarderobe . Im gro¬
ßen Steinzirkus in B . Drei Mann waren
wir . Fred Freddh , Carrhs Mann » — wie er
mit seinem bürgerlichen Namen geheißen, habe
ich nie erfahren — Bob , Carrhs Bruder , und
meine Wenigkeit . „Fred Freddy und Partner*
waren eine große Nummer , nick ich verdankte
es Wohl bloß meiner persönlichen Freund¬
schaft, die mich mit diesen „Prominenten * Ver¬
band, daß ich ihr Wirken mit ihnen teilte.
Denn ich war , wenn ich mich so ausdrücken
darf ein halber Outsider . Für voll hat man
nrich nie im Zirkus angesehen . War ich doch
ursprünglich „Komödiant * gewesen, Operetten-
komiker an einem „richtigen " Theater , der,
weil er mit feiner allmählich zum Reibeisen-
kontrabaß übergegangenen Stimme auch dem
taubsten Zuhörer das Wiederkommen verlei¬
dete, notgedrungen beim Zirkus untergeschlüpft
war . Ich fungierte als so etlvas wie Mi¬
schung von .Hummer August " und „musikali¬
scher Clown *. Zu letzterem prädestinierte
mich eine tu ihrer Art Virtuosenhafte Beherr¬
schung der Mundharmonika . Hauptsache : ich
gefiel dem Publikum . Von dein neuen Kol¬
kten aber eben leider nur den Freddhs.

Die drei Freddhs arbeiteten am Trapez . An
einer dreigeteilten , an vier Seilen hängenden
Stange . Und zwar an den beiden äußeren
Teilen Fred und Bob , au dem mittleren
Carry . Hoch oben in der Zirkuskuppel . Eine
halsbrecherische Sache Worts, besonders der
letzte „ Trick" ihrer Nummer . Ich will ver¬
suchen, ihn möglichst leicht verständlich zu schil¬
dern.

Den Kopf nach unten , hängen rechts und
links die beiden Männer in den Knien . In
der Mitte sitzt Carrh . Auf «in Jn -dic -Hände-
klaiiHchen Freds läßt Carrh sich nach rück-
ivärts fallen , vollführt mit ausgestreckten Ar¬
men einen Knieabschwung . und — das ist
der heikelste Moment — in dem Augenblick,
da sich ihre Beine vom Trapez losen , sie also
für den Bruchteil einer Sekunde in freier Lust
schwebt, fassen ihre Partner sie mit der rech¬
ten , beziehungsweise linken Hand oberhalb der
Handgelenke , ebenso wie sie die beiden Män¬

ner, st, Vaß sie bann, ausfchwingenv, an deren
Armen lang herabhängt . Daß auch der mini¬
malste Fehler beim Zupacke» die schrecklichsten
Fvtze » herbeiführen kann , braucht « icht erst
erwähnt zu werden.

Nun , die drei waren , so sicher awseinauder
eingearbeitet , daß, menschlicher Berechnung
nach , ein Unfall so gut wie ausgeschlossen war.

Heute befand er sich in ellwr seltsam feier¬
lichen Stimmung . .Kinder, " sagte er . „nach
Schluß gehe» wir n'S Savoy . Da wollen wir
mal einen kippen , daß die Wand wackelt."

Ich dachte, ich hörte nicht rocht. Fred » der,
wie diele Artisten , die täglich ihr Leben aufs
Spiel setz« :, ein Abstinent vom reinste » Was¬
ser war , rnü > so über den Strang schlagen?
Das ging doch nicht mit rechte« Dingen zu.

„Sie machen Wohl Mtzchen ?" fragte ich.
Aber er lächelte nur geheimnisvoll , sah sei¬

nen Schwager verständnisinnig au, der sah ihn
an , nickte und lächelte ebenfalls . — Ja , was
hieß denn das?

„Ich will Sie «icht länger avff die Folter
spannen, " begann Fred von neuem , „sockst
platzen Sie mir noch vor Neugierde . Also:
von morgen ab werden Sie als Alleinherrscher
diese Garderobe bewohnen . Wir machen « icht
mehr mit ."

.Sie — machen — nicht — mehr mit — ?"
Ich muß wcchl mit dem vor Verblüffung

offengeblieben « ^ bis au die Ohren meines
kreidige » Clowngssichts gemalten Munde außer¬
ordentlich geistreich ausgesehen haben , denn die
beiden brachen in ein herzliches Gelächter aus.

Fred fuhr fort : „ Es ist so. Mr machen
Schluß mit der Quälerei . Jetzt kann ich' s
Ihnen ja sagen : Bob und ich haben uns einen
ganzen Batzen gespart , haben uns ein Land-
häuschen gekauft , mit Ackerwirtschast und so
dergleichen da setzen wir unS hinein und spie¬
len die dicken Bauern ."

Noch immer zweifelnd schüttelte ich den
Kopf.

„Ach so," meinte er, „Sie glauben Wahr¬
scheinlich, ich Würde mich nach der Manegen-
luft zurücksehnen ? Nee, mein Lieber . Nicht
soviel ! Wenn Sie eine Ahnung hätten , wel¬
che Angst ich Abend für Abend ausstehe , es
könnte etwas passieren bei diesem verflixten
Trick da am Ende , mit Earry natürlich , wür¬
den Sie .mich verstehen ."

Ich verstand ihn sehr Wohl, wußte es' ja,
wie abgöttisch die beiden sich liebten , wie oft
er sie gebeten hatte , diesen halsbrecherischen
Aufschwung zu unterlassen.

„Und Carrh ? Was sagt die dazu ?"
„Die erfährt es erst heute nacht Punkt 12

Uhr . Wir überraschen sie damit . Morgen
hat sie ja Geburtstag . Freuen wird sie sich,
diebisch freuen ."

Die Tür wurde aufgerissen . „ Freddh und
Partner !"

Irgend jemand hatte es geschrien . Wir
gingen.

Ich hatte bei dieser Nummer die üblichen,
läppischen EingaugsMätzchrn zu verrichten.
Wenn die drei an ihren Seilen in die

pel empvrschwebten , mußte ich nach den Tau¬
enden haschen, diese natürlich verfehlen und
wie ein geprellter Frosch aus den Bauch fallen.

Für gewöhnlich nahm kein Mensch hierbei
von mir Notiz . Denn sobald die drei form¬
vollendete » Gestalte « in Weißen Seidentrikots,
überschüttet von dem gleißenden Lichte der
Scheinwerfer , heeanglitten , konzentrierte sich
aller Interesse aus Liefe schönen Mensche », und
keiner achtete auf den angepinselten Clown und
dessen Allotria.

Diesmal aber hatte ich „vollen " Erfolg . Ir¬
gendeinem kindlichen Gemüt schien ich unge¬
heure » Spaß zu bereite ». Helles , jubeln - es
Lachen belohnte .meine „Leistung " . Auch mein
alberner Kratzfuß , Mit dem ich „dankte ", löste
Las laute Entzücken uwineS jugendlichen Ver¬
ehrers aus.

Warum ich dieses an uckd für sich gänzlich
nebensächlich« JntermeM so ausführlich be¬
richte, wird man sogleich begreifen.

Der S chbußtrick kam.
Da ich die drei bei ihrem Landen aus hohen

Lüfte « mit übertrieben b^ eisterte » Beifalls¬
kundgebungen M überhäufen hatt «, stand ich
schon jetzt zu ihrem Eurpfang bereit.

GsduchnhettS,mäßig schaute ich gespannt nach
oben . Fred und Bob ließen sich in die Knie
herab . Carry faß auf ihre .m Trapez in der
Mitte.

Die Musik schwieg, riß ab . — Noch einmal
rieben sie die HaiGflächen an den Trikots.
Tann , deutlich hörbar , Freds : „Fertig ?" —
Ein Kopfnotgen Carrhs.

Fred hab die Hände zum Klatschen — - -
klatschte-

Da — in dieser Sellurrde - der Himmel
ist Zeuge , daß ich mit keiner Wimper gezuckt,
daß ich an alles andere gedacht habe , als an
einen dummen Clownscherz , daß Ich, die Arm«
auf dem Rücken verschränkt » mit den Fingern
nervös spielend , breitbeinig dastand und offe¬
nen Mundes hrrraufftartts — lag darin
viellleicht eine nnbckmißte Komik ? — kurz
rmd gut : i « d-iHer kritische« Sekunde tönte
wieder das laute Auflache « meines « eine»
Verehret . Mitte « hinein in die lastende To¬
tenstille des wette » Raumes.

Und mitten hinein in dicheS ANdliche La¬
chen ei » einziger , gellender , markerschütternder
Schrei aus mehrere « tausend Schle » .

Ein weißer Körper fauste herab durch die
Luft.

Senkrecht — pfeilschnell —
Ein dumpfes Aufwalle » — ei« Webendes

Nustvirbeln der Lohe — — —
Bon alle » Seite » rannte «s herbei , sprang

es Wer die rotzamtene Rampe , stieß mich
hierhin , dorthin , schrie i« d krrHcht«.

Ich fühlte » Ichts, hörte « ichtS. Sich « ur.
zusammengekrümmt zu einem arme «, Leinen,
Weißen Klumpen — unsere littte sweet Carrh.

- - Andern Morgens fände « wir Fred an
der Bahre feines tote » Lieblings . Hockend
in Kniebeuge.

Er lächelte verschmitzt vor sich hin.
„Fertig ?" sprach er ganz lmft vor sich hin.
Und klatschte tu die Hände-

Wege« Vottwesttf
Ein Lebensbild von Felix Burkhardt.

Jürgen Vollwerth hieß der Reiter , der zwei
und ein halbes Jahrzehnt hinter schwedischen
Fahnen geritten war und dann , als man ihm
den Abschied gegeben, den väterlichen Hof aus
Schutt und Asche wieder wachsen ließ . Jürgen
Vollwerth heißt auch der Bauer , der jetzt Herr
aus dem Reutlinghvfc ist . Denn es ist unge¬
schriebenes Gesetz, daß der Hoferbe Jürgen
getauft wird.

Der ReutlinMosbauer ist kdiner von den
Jungen mehr . Aber die dreiundsiebzig Bau¬
ernjahre haben seinen Rücken nicht krumm
biegen können . Und seine Haare sind noch
heute braun wie reise Kastanie » im Herbst.
Kein Weißes Härchen zeigt sich. Sonne , Wind
und Wetter haben seine Haut gegerbt . Arbeit
hat seine Hände hatt gemacht. Um seinen
Mund liegen zwei tiefe Falten . Der Reut-
ltnghosbauer ist einer von der Art , die nicht
viel reden mögen . Ein paar Abgehackte Worte
an das Hofgesinde , einen halben Gruß für
Fremde , das reicht füreinen Tag . Er regiert
mehr mit den Augen . . . .

Vor dreiundfünszig Jahren brachte man sei¬
nen Vater aus dem Wirtshaus heim , erschla¬
gen im Streit beim Kartenspiel . Da hat er
von dem Tage an den Hof geführt . In Schul¬
den LiS über die Dachsparren stak der Hof.
Er hat ihn rausgewirtschaftet . Er hat die alte
Scheune und den baufällige « Stall nieder¬

reißen lasten und neu aufgeführt . Die ver¬
lotterten Felder hat er in Ordnung gebracht.
Tonn , als er fünfzig Jahre all war , hat er
den Hof seinem Jungen gegeben . Den erschlug
ern Balken , als Ställe und Scheunen nieder¬
brannten . An die sechzig war damals der
Bauer . Seine Schwiegertochter legte sich in
den Tod . Sein Enkelkind lag noch in der
bunten Wiege , als die Dorfkirchenglocken den
beiden Toten die letzten Klänge auf den Weg
streuten . Der Hos fiel auf den alten Bauern
zurück. Am nächsten Tag hat er , als wäre
nichts geschehen, die Leute an die Ackbeit ge¬
stellt . Ist vom Altenstübchen wieder ins Dan-
errchaus gezogen . Führt den Pflug , gabelt in
der Ernte , hat den Hoff wieder arffgÄaut.

Der steht nun fester und schöner denn je.
Hagel hat im Vorjahr die Frucht Zerschlagen.
Im Herbst fiel die Seuche in seinen Stall.
Der,atte  Bauer hat sich eine Strohschütte in
den Stall gemacht und Tag und Nacht beim
Vieh gewacht.

Jürgen Vollwerth braucht keinen Trost . Er
beißt sich durch . Müde wird er nicht . Und
den Kops hängen läßt er erst recht nicht . Der
Hos ist da und der Junge . EH , maß er de»
Hof in die Hände seines Enkels gelegt haben.

Bis dahin wird Jürgen Vollwerth von sei¬
nem Willen getragen , von dem starken , festen
Willen , der erst den Menschen zum Mann nnd
Herrscher seines Schicksals macht.

wawema«Glas««
Das spitzwinklige Dreieck der Straßengabelung

wird sichtbar. Wie der Kiel eines RiesenWffes
ragt der massige Häuserblock in die Höhe. Der
Bormarsch stockt. Die Verbindungsleute geben das
Haltezrichen durch. Mimiken vergehen. Kein«
Meldung von vorn . Kurt wird ungeduldig . Er
hat Nieter  je : es dräng -nde Gefühl, das ihn schon
i - dk, Knopfmthle zum H udeln zwang. Ein
Radfahrer bringt Nachricht. Trupp II ist in fei»
Bereich gekommen und hat sich ausgelöst. Einige
Leute bleiben stehen nnd haben sich verabschiedet,
ohne sich um den Anschluß nach hinten zn sorgen.
So hielten auch die Verbindungsmänner automa¬
tisch, und der gesamte Weitermarsch kam ins
Stocken.

„Irrsinnige Bummelei !" schimpft Kurt . „So¬
fort durchgehen — Tempo beschleunigen, um auszu¬
holen."

Der Abstand wird nicht einhundert , sondern jetzt
zweihundert Meter betragen . Nur wegen dieser
leichtsinnigen Dienstauffassung. Unterwegs quat¬
schen, Unsinn machen, sich Zigaretten kaufen. Mä¬
del anlabern und nicht aufpassen. Mer bloß keine
militärische Ausbildung und militärische Disziplin.
Hauptsache, es wird so gemimt nnd der äußere An¬
strich ist etwas danach!

Trupp Mitte erreicht die Klostersttaße Alles ist
ruhig . Aus einem Kaffeeausschank hämmert Jazz.
Drüben in der Eisbude krächzt ein Radiolaut-
sprecher. Oh, Donna Clara , , , üh hab' dich
tanzen gesehn . . .

find nicht einzuölen Kurt
vesteylt, noch schneller vorzurücken. Bor der Gast-
- - ^ Würsten nnd Holzschinkentm Fenster

„Wer kommt von euch rwch es» Schoppen trin¬
ken", fragt Grabisch? „Ich gebe ee» aus ."

„Grabisch, ruft Kurt , wo find die Zettrlver-
tciler ?"

„Wees » ich! Die wern die Derfflinger runter
sein. Sie wollten die Köuiggrätzer rnff und auf die
Klostersttaße Zurück."

„So , da wären wir also falsch", schreit er Gra¬
bisch an ", bloß weil ihr nicht schnell genug kübeln
könnt !"

„SA . . . . ! SA . . . . !" kommt der Radfahrer
angesaust. „SA . . . . ! Leberfall ! In der Köuig¬
grätzer !"

Geahnt — durchzuckt es Kurt , und dann geht es
los . Die Schulung des Trupps wirkt sich aus-
Handbewegungen — Befehle.

Der Trupp eilt von den Bürgersteigen auf die
Fahrstraße , schließt sich zusammen « nd geht im
Dauerlauf vor.

„Gruppenführer zu mir ! Spaten — frÄ !"
Kreuzung Klostersttaße — Köuiggrätzer. Grünes

Gaslicht . Hohe Häuser . Rechts — Wirrwarr.
Große, weiße Flächen . Zerstreute Flugblätter.

Schrille Pfiffe!
Aus den Kaschemmen quillt eine schwarze Flut

schleichenderund hastender Gestalte». Pfiffe . . ,k
Klatsch! — Ein Blumentopf von oben.
„Wir säubern !" befiehlt er. „Rücksichtslos drauf-

gehen! Hier find Luden, ei« ganzes Verb rech er-
gefindel alarmiert ."

Die SA .- Gruppen spritzen zum Stratzenkampf
auseinander.

Schüsse , . .!
Aus den Fenstern blitzt es in die Dunkelheit!

Knall ! Querschläger surren!

Teller , Gläser zerplatzen . . . «lischt — zack—
-sinng — fegen die Splitter über das Pfla¬
ster, wie auf einer Eisbahn . Schwandtke sinkt zu¬
sammen.

„Raus aus den Türen !" schreit Schmattorsch.
„Raus , ihr Schweine !"

Spaten arbeiten gegen Totschläger, Messer nnd
Revolver.

Salzsäure raucht aus der Straße.
ilenischt — zack — üiischt zack - siirug —

Glasscherbe», Schüsse, Geschrei, toller wüster Lärm!
Blutlachen — Körper . - -
Zwei Zettelvetteiler . Wetter . . .! Letzte Gruppe

aufnehme « ; Weiter . . .! Schupo!
Zwei Beamte . Schreckschüsse putschen. Dre

Laufmündungen senken sich.
Schon ist alles vorbei . Der Trupp ist durch und

sammelt sich auf der Derfflmgerstraße . In der
Köuiggrätzer johlt , pfeift und schreit es wieder.
Schüsse fallen . . -

»

„Gelobt sei Jesus Christus ."
„In Ewigkeit, Amen !"
„Ein Verletzter . Kann er hier auf der Unfall¬

station untersucht und verbunden werden ?"
„Kommen Sie ."
Die Klosterpfotte schließt sich. Jäh bricht der

Sttatzenlärm ab . Die statten , meterdicken Stein,
quadern lasten unverrückbar nnd fest aufeinander.
Unrast und losendes Leben zerschellt an ihrer äu¬
ßeren Wandung , ohne datz nur ein einziger Laut
hindurchdringen könnte. Hier ist Friede «, mir
Frieden , nichts als Frieden.

An braun gewordenen Oelgemälden mit dem
Leidensweg Christi gcht es vorüber an vielen nie¬
drigen , eisenbeschlagenen Türen . Der Schritt echot
im Gewölbe. Medikamentengeruch und ein großer,
Wetter, Heller Raum . Ein junger Arzt tm weißen

. Kittel trocknet ück> die Lände an einem Handtuch.

„Na , was Lungen Sie da ?" fragt er, „ist ja
ganz überklebt von Blut . Alles ab — Jacke, Kra¬
gen, Hemde . . . was ist denn da passiert ?"

Ein Barmherziger Bruder hilft den Verwunde¬
ten entkleiden, der langsam zu sich kommt und sich
aufrafft.

„Sei ruhig , wir haben dich mitgenomrnen ", flü¬
stert ihm Heindke zu. „Du lagst besinnungslos aus
der Straße ."

„Sicherlich überfallen ", antwortet Kurt dem
Arzt . Wir fanden ihn und haben ihn hierherge¬
bracht ."

„Urbersallen ? Von wem? "
„Bon Kommunisten . Es trieben sich überall

welche herum ."
„Don Kommunisten !" wiederholt der Bruder.
„Ja — Stich am Oberarm , nicht weiter gefähr¬

lich. Und hier am Kopf — wir möchten die Haare
wegnehmen, es ist besser."

„Ich wollt mir se sowieso für 'u Sonntag schnei¬
den lassen", sagt der SA - Mann.

„Aber wir rasieren sie weg?"
„Schad' nischt, da sind je wenigstens ganz run¬

ter ."
Der Bruder sucht nach dem Messer. An einrni

Lederstrcisen zieht er es ab . Dabei spricht er fort¬
während.

„Und da haben sie Ihnen auf den Kaps getreten?
Einfach überfallen ? Nein, nein — schrecklich solche
Menschen. Tut 's sehr weh? "

„Ach wo", sagt der SA .-Mann trocken.
Trotz des Ernstes verbeißt Krrtt sich das Lachen,

Der Mönch ist von rührender Anteilnahme - Aber
wie er in seiner Kutte mit Gummischürze und auf-
gestteiften Aermeln geschäftig herunchantiert und'
mit kleinen Schritten herumtrippelt und diese oft
kindliche Fragestellung , die seiner ganzen Weltent¬
fremdung entspricht — Kurt mutz sich das LacheC
verbeißen . (Fortsetzung folgt)
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